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Liebe Hochschulangehörige,

die Hochschule Düsseldorf ist fest entschlossen, Nachhaltigkeit zu fördern 
und dabei im Sinne der 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) der 
Vereinten Nationen Verantwortung zu übernehmen. Die dafür zu entwickeln- 
de hochschulweite Nachhaltigkeitsstrategie dient als Leitfaden für unsere 
Bemühungen, Nachhaltigkeit in allen Kernstrukturen unserer Hochschule zu 
integrieren. Wir sind überzeugt, dass Nachhaltigkeit nicht nur eine Verpflich-
tung ist, sondern auch eine Möglichkeit, unsere Hochschule zu stärken und 
zukunftsorientiert auszurichten. Die Nachhaltigkeitsstrategie der Hochschule 
Düsseldorf ist als ein umfassender Leitfaden geplant, der die Integration 
der 17 SDGs in alle Kernaufgaben unserer Institution fördert. Sie definiert 
unsere Vision, Ziele und Maßnahmen, um Nachhaltigkeit zu einer zentralen 
Säule unserer Hochschulpolitik zu machen. Unsere Strategie legt den Fokus 
auf Bildung, Forschung und Transfer, Betrieb und Governance, und strebt 
die aktive Beteiligung aller Hochschulmitglieder an. Mein besonderer Dank 
gilt Dr. Sabine Evertz, Franziska Müller und Oliver Bluszcz-Weinem, die als 
Team hervorragende Arbeit geleistet und sich mit den Professoren Eike  
Musall und Reinhold Knopp wunderbar in der Erarbeitung der Strategie 
ergänzt haben. 

Damit werden wir unser Leitbild und unseren Leitsatz GEMEINSAM NACH-
HALTIG WIRKEN weiter umsetzen.

Prof. Dr. Edeltraud Vomberg 
Präsidentin der Hochschule Düsseldorf

VORWORT DER PRÄSIDENTIN

VORWORT
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1. PRÄAMBEL 

»  Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die die 
Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, 
dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse 
nicht befriedigen können.«1

Bislang ist Nachhaltigkeit keine Selbstverständlichkeit im gesell-
schaftlichen Handeln, weder im privaten noch im beruflichen Kon-
text. Wie kann Nachhaltigkeit aus der Nische befreit und im Main-
stream verankert werden? Welchen Beitrag können Hochschulen 
dazu leisten? Wie können Studierende und Hochschulbeschäftigte 
zu transformativem Handeln für Nachhaltigkeit ermutigt werden,  
bevor es zu spät ist, die Rahmenbedingungen für die Zukunft aktiv 
zu gestalten? Mit diesen Fragen hat sich die HSD in einem partizi-
pativen Prozess zur Erarbeitung einer Nachhaltigkeitsstrategie aus-
einandergesetzt.

Hochschulen sind ein entscheidender Ort, um die junge Genera-
tion – vor allem zukünftige Entscheidungsträger*innen – in eine 
multiperspektivische und kritische Auseinandersetzung mit den  
Gelingensbedingungen für die Transformation zu einer nachhaltigen  
Gesellschaft zu bringen. 

Die HSD verfolgt mit der Verabschiedung der Nachhaltigkeitsstrate-
gie das Ziel, Nachhaltigkeit gesamtinstitutionell in den Blick zu neh-
men. Im Sinne dieses Whole Institution Approach sollen Nachhal-
tigkeitsbelange in allen hochschulischen Kernprozessen strukturell 
verankert werden. Die Adressat*innen der HSD-Nachhaltigkeits-
strategie sind die Studierenden und Beschäftigten der Hochschule.

Die Ziele und Maßnahmen in den vier Handlungsfeldern (1) Gover-
nance, (2) Bildung, (3) Forschung und Transfer und (4) Betrieb sollen 
von 2024 bis 2034 als Wegweiser zu einer nachhaltigeren Hoch-
schule dienen und die strategische Ausrichtung der HSD zusam-
men mit den folgenden Plänen und Strategien komplementieren. 

• Leitbild der HSD
• Hochschulentwicklungsplan (HEP)2  
• Forschungs- und Transferstrategie3

• Internationalisierungsstrategie4 
• Hochschulstandort-Entwicklungsplan (HSEP)5  
• Integriertes Klimaschutzkonzept der HSD6

• Gender Diversity Action Plan
• Digitalstrategie7  

1 Nations General Assembly (1987, S. 54)  

2 Hochschule Düsseldorf (2022a)

3  Die Forschungs- und Transferstrategie 
wird vsl. in 2026 veröffentlicht.

4  Die Internationalisierungsstrategie wird 
vsl. in 2025 veröffentlicht.

5  Der Hochschulstandort-Entwicklungs-
plan (HSEP) wurde 2024 veröffentlicht.

6  Wertsicht GmbH und Hochschule  
Düsseldorf (2019)

7  Die Digitalstrategie wird vsl. in 2025 
veröffentlicht.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD-Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den drei Dimen-
sionen der Nachhaltigkeit – Ökologie, Ökonomie und Soziales – 
und den 17 globalen Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen 
(engl.: Sustainable Development Goals, kurz: SDGs). 

Eine wirtschaftlich leistungsfähige und ökologisch verträgliche Ent-
wicklung lässt sich nur erzielen, wenn sie auch als sozial gerecht 
empfunden wird. Daher ist die Verwirklichung einer nachhaltig  
agierenden Gesellschaft untrennbar mit den Grundsätzen der  
Vielfalt und der Erreichung von Chancengleichheit verbunden. 
Die Agenda 2030 der Vereinten Nationen spiegelt die wesentliche  
Bedeutung von Gleichberechtigung, Verringerung von Ungleichhei-
ten und dem Streben nach Gerechtigkeit vor allem in den folgenden 
drei Nachhaltigkeitszielen wider. 

• SDG 5    –  Gleichstellung der Geschlechter
• SDG 10  –  Verringerung von Ungleichheiten 
• SDG 16  –   Frieden, Gerechtigkeit und starke  

   Institutionen  

Die HSD-Nachhaltigkeitsstrategie verleiht der Bedeutsamkeit von 
Vielfalt, Chancengleichheit und Inklusion, als Teilbereich von sozialer 
Nachhaltigkeit, Ausdruck in mehreren Zielen und Maßnahmen. Die 
Bedeutsamkeit dieser Werte wird durch den Untertitel »Bildung  
ermöglichen. Chancenungleichheit abbauen. Nachhaltiges Handeln 
stärken« unterstrichen. 

Beispielsweise sind die herkunftsbedingten Voraussetzungen der  
Studierenden sehr unterschiedlich, woraus eine Chancenungleich- 
heit resultieren kann. Ebenso entstehen Chancenungleichheiten  
unter anderem aufgrund von körperlichen Beeinträchtigungen 
oder chronischen Erkrankungen. Hier ist die Hochschule in der  
Verantwortung, Bedingungen herzustellen und langfristig zu 
sichern, die allen Studierenden eine größtmögliche Chance auf Ver-
wirklichung ihrer Bildungsziele bietet, unabhängig von ihren Start- 
bedingungen. Des Weiteren bedarf es guter Beschäftigungsbe- 
dingungen für das Hochschulpersonal, auch hier ist sich die Hoch-
schule ihrer Verantwortung bewusst.

Nur die Förderung von allen drei Dimensionen der 
Nachhaltigkeit trägt zum Entstehen von nachhaltig 
agierenden und widerstandsfähigen Gesellschaften 
bei, in denen alle Menschen die gleichen Chancen 
und Rechte haben. 

PRÄAMBEL
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9NACHHALTIGKEITSVISION DER HSD

2.  NACHHALTIGKEITSVISION  
DER HSD 

Im Rahmen des Entstehungsprozesses des dritten Hochschul-
entwicklungsplans (HEP 2023 – 2028) der HSD, welcher unter  
Berücksichtigung der Entwicklungspläne der einzelnen Fachbereiche  
erarbeitet worden ist, ist der Aspekt der Nachhaltigkeit entsprechend 
gewürdigt worden und in den HEP eingeflossen. Zudem wurde der 
aktuelle HEP mit dem Slogan »Gemeinsam nachhaltig wirken« 
überschrieben. Die vorliegende Nachhaltigkeitsstrategie nimmt  
Bezug auf die im HEP formulierte wegweisende Nachhaltigkeits- 
vision der HSD, die im Folgenden zitiert wird.

»�Wir�qualifizieren�unsere�Studierenden�und�unseren� 
wissenschaftlichen Nachwuchs sowie unsere Beschäftig-
ten für ein erfolgreiches Leben in einer sich stetig wan-
delnden Gesellschaft. 
 
Wir entwickeln und nutzen ganzheitliche, wissenschaft-
lich fundierte Lösungen für aktuelle gesellschaftliche und 
technologische Herausforderungen und orientieren uns 
an den Prinzipien der Open Science sowie den Sustainable 
Development Goals der Vereinten Nationen. 
 
Wir richten Lehre und Forschung so aus, dass sie den 
Nachhaltigkeitsanforderungen für Gesellschaft und  
Umwelt gerecht werden und unsere Studierenden und  
Absolvent*innen befähigen, in diesem Sinne verantwort-
lich zu handeln.  
 
Unser�Handeln�ist�nachhaltig,�dem�Klimaschutz�verpflich-
tet, an demokratischen Prinzipien und der aktiven  
Verteidigung der Menschenrechte ausgerichtet.«8 8 Hochschule Düsseldorf (2022a, S. 12)
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Abb. 3: Gruppenarbeit beim Workshop zur 
Nachhaltigkeitsstrategie am 2. Februar 2023
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Abb. 4: Verortung der eigenen Organisationseinheit und 
Aktivitäten in Bezug auf die 17 Nachhaltigkeitsziele
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3.   INTERNATIONALER UND  
NATIONALER KONTEXT DER 
NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

Die Nachhaltigkeitsstrategie der HSD ist in einen internationalen und 
nationalen Kontext eingebettet. So orientiert sich die HSD am Nach-
haltigkeitsverständnis des Brundtland-Berichts der Weltkommis-
sion für Umwelt und Entwicklung (WCED) und dem umfassenden 
Verständnis von Nachhaltigkeit, das in den globalen Nachhaltig-
keitszielen der Vereinten Nationen und den Zielen des Pariser  
Klimaabkommens festgehalten ist. 

Bildung ist dabei »unbedingte Voraussetzung für den Erfolg der 
Transformation«9 in eine nachhaltige Zukunft. Mit Bildung ist vor 
allem »Bildung für nachhaltige Entwicklung« (BNE) gemeint. Sie 
ist zentraler Baustein zur Erreichung der 17 Nachhaltigkeitsziele, 
was sich in vielen internationalen und nationalen Programmen zu 
BNE spiegelt. Bildung darf nicht nur die reine Wissensaneignung 
sein, sondern muss handlungspraktische Aspekte umfassen sowie 
Fähigkeiten und Kompetenzen vermitteln. Bildung für nachhaltige 
Entwicklung bezieht sich auf eine Form von Bildung, die Menschen 
befähigt, ihr Handeln zu reflektieren und ihre Zukunft zu gestalten.10 

Den internationalen Orientierungsrahmen zu BNE steckt das  
UNESCO-Programm »Education for Sustainable Development:  
Towards achieving the SDGs« (deutsch: BNE 2030) ab. 
In Deutschland wird der BNE-Prozess von der deutschen 
UNESCO-Kommission und dem Bundesministerium für Bildung und  
Forschung (BMBF) betreut. 
Mit dem Nationalen Aktionsplan Bildung wurden 2017 konkrete 
Handlungsempfehlungen verabschiedet, die bewirken sollen, dass 
Bildung für nachhaltige Entwicklung strukturell in der deutschen  
Bildungslandschaft verankert wird (Whole Institution Approach).11

3.1  GLOBALE NACHHALTIGKEITSZIELE (SDGs)

Die 17 Nachhaltigkeitsziele bilden den Themen- und Zielrahmen 
für die HSD auf ihrem Weg, Nachhaltigkeit im Sinne des Whole  
Institution Approach in den vier Handlungsfeldern Governance, 
Bildung, Forschung und Transfer sowie Betrieb dauerhaft zu  
verankern.

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts sieht sich die Welt mit vielen globa-
len und miteinander verknüpften Herausforderungen konfrontiert, 
darunter der Klimawandel, der demografische Wandel, Bedrohungen 
durch Terrorismus, die Ernährungsunsicherheit, Gesundheitsge-
fahren und Armut. Die 17 Ziele und 169 Unterziele für nachhaltige 

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

9  Wissenschaftlicher Beirat der Bundes- 
regierung Globale Veränderungen 
(2011, S. 380) 

10  Vgl. Wissenschaftlicher Beirat der 
Bundesregierung Globale Veränderun-
gen (2011, S. 377) 

11  Vgl. Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (2017) 
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DER NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

Aus diesem Grund legt diese Nach-
haltigkeitsstrategie einen Schwer-
punkt auf das »SDG 4 – Hochwertige 
Bildung« und damit auf die Integra-
tion von Bildung für eine nachhaltige  
Entwicklung.

Darüber hinaus finden die folgenden vier Ziele in der 
Nachhaltigkeitsstrategie eine besondere Beachtung, da  
hierzu unmittelbare Bezüge bestehen und die HSD somit konkrete  
Beiträge leisten kann.

• SDG 5   –  Geschlechtergleichheit
• SDG 8   –   Menschenwürdige Arbeit und  

 Wirtschaftswachstum
• SDG 10 –  Weniger Ungleichheiten
• SDG 13 –  Maßnahmen zum Klimaschutz

12  Vgl. § 3 Absatz 2 Hochschulgesetz 
NRW

Entwicklung, die die Vereinten Nationen im Jahr 2015 als Teil ihrer 
Agenda 2030 verabschiedet haben, bilden den globalen Referenz-
rahmen für die Bewältigung dieser und weiterer immenser Heraus-
forderungen. 

Zu den Kernaufgaben von Hochschulen für Angewandte Wissen-
schaften (HAW) zählen laut Hochschulgesetz die anwendungsbe-
zogene Lehre sowie die Wahrnehmung von Forschungs- und Ent-
wicklungsaufgaben, künstlerisch-gestalterische Aufgaben sowie 
Aufgaben des Wissenstransfers.12 Hochschulen können eine mög-
lichst große Hebelwirkung zur Umsetzung des dringend notwendi-
gen gesellschaftlichen Transformationsprozesses zu einem nach-
haltigeren Leben und Wirtschaften dann entfalten, wenn es ihnen 
gelingt, die multiperspektivische Auseinandersetzung mit einer 
nachhaltigen Entwicklung in ihren Studiengängen zu verankern.



16 NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Abb. 5: Die 17 Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 der Vereinten Nationen
(Quelle: https://unric.org/de/17ziele/)

https://unric.org/de/17ziele/
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In der Landesrektor*innenkonferenz (LRK) haben die Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften in NRW ein Positionspapier zu 
Nachhaltigkeit an Hochschulen erarbeitet. Demgemäß »teilt [die 
LRK der HAW in NRW] die Überzeugung, dass Hochschulen ein 
wesentlicher Faktor beim erfolgreichen Umbau der industriell  
geprägten Hochleistungsgesellschaft des 20. Jahrhunderts in eine 
nachhaltige, ökologisch und sozial verträgliche Marktwirtschaft des 
21. Jahrhunderts sind (›Great Transformation‹)«.13 

Innerhalb der Handlungsfelder

• Ringvorlesung,
• Transfer-Tag der Nachhaltigkeit,
• Studienschwerpunkt Nachhaltigkeit und 
• Forschungscluster 

engagieren sich Arbeitsgruppen zur Entwicklung 
hochschulübergreifender Aktivitäten. 

Zudem hat die LRK HAW eine »Nachhaltigkeitsallianz für ange-
wandte Wissenschaften NRW (NAW.NRW)« als ethisch basierten 
Verantwortungsverbund ins Leben gerufen. Diese  Allianz »dient der 
Entwicklung und Unterstützung von nachhaltigkeitsbezogenen  Aktivi-
täten und Kooperationen der 21 Mitgliedshochschulen untereinander  
sowie mit anderen, insbesondere regionalen Akteur*innen im Nach-
haltigkeitskontext«.14

Die HSD ist an mehreren Arbeitsgruppen aktiv beteiligt. Das Positi-
onspapier der LRK macht deutlich, dass Nachhaltigkeit als Quer-
schnittsthema verstanden wird und in die hochschulischen Kern-
aufgaben (Forschung, Lehre, Transfer) und Strukturen integriert 
werden muss.

Ein besonderer Fokus soll dabei auf den Studierenden liegen, als 
wichtigen Akteur*innen im Nachhaltigkeitsgeschehen an den einzel-
nen Hochschulen. Neben der Integration von »Nachhaltigkeitsas-
pekten in den Curricula sollen in geeigneter Form verstärkt studen-
tische Projekte und studentische Nachhaltigkeitsinitiativen an den 
Hochschulen unterstützt und gestärkt werden«.15 Auch dies sind 
Aspekte, die in die Entwicklung der HSD-Nachhaltigkeitsstrategie 
eingeflossen sind.

13  Landesrektor_innenkonferenz der 
Hochschulen für Angewandte Wissen-
schaften e.V. (2021, S. 1) 

14  Landesrektor_innenkonferenz der 
Hochschulen für Angewandte Wissen-
schaften e.V. (2024) 

15  Landesrektor_innenkonferenz der 
Hochschulen für Angewandte Wissen-
schaften e.V. (2021, S. 5) 
 

3.2  LANDESREKTOR*INNEN-KONFERENZ 
DER HOCHSCHULEN FÜR ANGEWANDTE  
WISSENSCHAFTEN

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Das BMBF förderte in den Jahren 2016 – 2021 ein großangelegtes 
Projekt mit elf Verbundhochschulen namens »HochN: Hochschulen 
für eine nachhaltige Entwicklung«. Zum Ende des Förderzeitraums 
gründeten einige Aktive im Jahr 2020 den Verein Deutsche Gesell-
schaft für Nachhaltigkeit an Hochschulen e.V. (DG HochN), um die 
im Projekt entstandene Netzwerkarbeit fortzuführen. 

»Die DG HochN verfolgt den Zweck, die Umsetzung des UNESCO-
Programms ›Bildung für Nachhaltige Entwicklung für 2030‹ im 
deutschen Hochschulsystem zu unterstützen.«16 Auf Basis dieses 
UNESCO-Programms und dem Nationalen Aktionsplan Bildung 
empfiehlt auch DG HochN den Hochschulen, alle hochschulischen 
Kernprozesse an den globalen Nachhaltigkeitszielen auszurichten 
und neu zu justieren, im Sinne eines Whole Institution Approach.17  

Die Verbundhochschulen entwickelten im Rahmen des BMBF-
Projektes Leitfäden zur Nachhaltigkeit in den folgenden fünf  
Handlungsfeldern: Governance, Lehre, Forschung, Transfer und 
Betrieb.18 Die HSD hat sich an dieser Einteilung in Handlungsfelder 
maßgeblich orientiert. 
Des Weiteren berücksichtigte die HSD viele wertvolle Empfeh-
lungen und Impulse aus den HochN-Leitfäden im Handlungs- 
programm der Nachhaltigkeitsstrategie.

Leitfäden von HochN

• Leitfaden Nachhaltigkeitsberichterstattung
• Leitfaden Governance
• Leitfaden Lehre
• Leitfaden Forschung
• Leitfaden Betrieb
• Leitfaden Transfer 

16     Deutsche Gesellschaft für Nachhaltig-
keit an Hochschulen e.V. (o. J.) 

17    Vgl. Deutsche Gesellschaft für Nach-
haltigkeit an Hochschulen e.V. (2021, 
S. 1)  

18    Vgl. Deutsche Gesellschaft für Nach-
haltigkeit an Hochschulen e.V. (2024) 

INTERNATIONALER UND NATIONALER KONTEXT 
DER NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

3.3  DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR  
NACHHALTIGKEIT AN HOCHSCHULEN E.V. 
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Abb. 6: Auftakttreffen zur Arbeitsgruppenphase 
am 26. April 2023
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Abb. 7: Erste Arbeitsgruppenbesprechung 
zum Handlungsfeld »Governance«
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Abb. 8: Auftakttreffen – Dr. Sabine Evertz gibt einen 
Überblick über die Bestandteile der Strategie
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4.  ENTWICKLUNGSPROZESS DER 
NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

Die Präsidentin der HSD beauftragte das Institut für lebenswerte 
und umweltgerechte Stadtentwicklung (In-LUST) im Sommer 2022 
damit, eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie in einem partizipa-
tiven Prozess zu erstellen. Die Erarbeitung der Strategie erfolgte in 
enger Zusammenarbeit mit allen Mitgliedern der Hochschulgemein-
schaft, dabei wurden insbesondere auch diejenigen Akteur*innen 
angesprochen, die bereits in den verschiedenen Nachhaltigkeits- 
initiativen und -Projekten an der HSD arbeiten.

11/22 
Kick-off – 

Kennenlernen
und Vernetzen

02/23
Hochschulweiter 

Workshop – 
Ziele und Maßnahmen

10/23
Abschluss-

veranstaltung 
zur Arbeits-

gruppenphase 

04/23 – 08/23
Erste und 

zweite Arbeits-
gruppenphase

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Dieser partizipative Ansatz soll gewährleisten, dass die Strategie 
breite Zustimmung und Unterstützung findet. Unter der federführen-
den Leitung von In-LUST wurde die Nachhaltigkeitsstrategie vom 
Wintersemester 2022/23 bis zum Wintersemester 2023/24 entwi-
ckelt. An ihrer Entstehung waren mehr als 50 Hochschulmitglieder 
in Workshops und gesonderten Arbeitsgruppen zu den Handlungs-
feldern Governance, Bildung, Forschung und Transfer und Betrieb 
beteiligt.

04/24 – 07/24 
Gremien-
befassung 

Strategieentwurf

10/24 
Veröffentlichung 

der Strategie

Meilenstein

Operative Schritte

10/23 – 04/24
Redaktionelle 

Phase –
Erarbeitung des 

Strategieentwurfs

07/24 – 08/24 
Endredaktion 

Strategie



28

Für die Gestaltung, Abstimmung und Begleitung des Prozesses 
war ein Koordinationsteam bestehend aus Oliver Bluszcz-Weinem 
(Referent für strategische Hochschulentwicklungsplanung der 
Präsidentin), Dr. Sabine Evertz (Fachbereichsreferentin am Fach-
bereich Sozial- und Kulturwissenschaften (FB SK)) und Franziska 
Müller (Klimaschutzteam, Zentrum für Innovative Energiesysteme, 
(ZIES)) verantwortlich.

Kick-off-Veranstaltung

Offiziell startete der Entwicklungsprozess am 11. November 2022 
mit einer Kick-off-Veranstaltung, zu der alle Forschungseinrichtun-
gen, Initiativen, Arbeitsgruppen und Akteur*innen aus den Fach- 
bereichen, der Studierendenschaft und der Hochschulverwaltung 
eingeladen waren, die sich bereits mit dem Themenfeld Nachhal-
tigkeit beschäftigten und/oder sich hier engagierten. Ziel war es, 
die Teilnehmenden zusammenzubringen, um ein gegenseitiges  
Kennenlernen und Vernetzen zu ermöglichen. 

Mit Kurzpräsentationen stellten alle Teilnehmenden ihre bisherigen 
Ziele und Aktivitäten im Zusammenhang mit den 17 Nachhaltigkeits-
zielen der Agenda 2030 vor. Vertreten waren beispielsweise die  
studentischen Initiativen Students for Future und Sustainia, 
die statusgruppenübergreifende Fairtrade AG und die Diversity  
Kommission des FB SK. Zu den Bereichen aus der Hochschul-
verwaltung, die Bezüge ihrer Arbeit zur Nachhaltigkeit darstell-
ten, zählten u. a. das Studierenden Support Center (SSC) und die  
Stabsstelle Ar beits sicher heit & Um welt schutz. Des Weiteren prä-
sentierten Vertreter*innen aus den Fachbereichen und Instituten, 
wie dem ZIES, ihre Ziele und Schwerpunkte in Bezug auf die 17 
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen.

Der Kick-off-Termin zum Kennenlernen, an dem 30 Personen teil-
genommen haben, machte deutlich, dass bereits eine beachtliche  
Anzahl an Nachhaltigkeitsaktivitäten, Arbeitsgruppen und Akteur*in-
nen an der HSD aktiv ist. Das Vorhaben, gemeinsam eine HSD-
Nachhaltigkeitsstrategie zu entwickeln, wurde von den Teilneh-
menden des Treffens durchweg als richtiger und wichtiger Schritt 
gesehen.

Workshop zur Nachhaltigkeitsstrategie

Am 2. Februar 2023 folgte auf Einladung des In-LUST ein Work-
shop zur Nachhaltigkeitsstrategie. Zu diesem offenen Format waren 
alle interessierten HSD-Beschäftigten und -Studierenden eingela-
den. Der Workshop hatte das Ziel, ein möglichst umfassendes Bild 
über potenzielle Nachhaltigkeitsziele an der HSD als Ausgangs-
information für den beginnenden Strategieentwicklungsprozess 
zu erfassen. Gleichzeitig bot er den Teilnehmenden die Chance,  
eigene Ideen und Wünsche zur Nachhaltigkeitsausrichtung der HSD 
einzubringen und mit anderen darüber ins Gespräch zu kommen.  

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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An dem offenen Workshop haben 35 Personen teilgenommen. 
In der Übung mit dem Titel »Wunsch und Wirklichkeit« waren die 
Teilnehmer*innen dazu eingeladen, auf Moderationskarten festzu-
halten, was sie an der HSD beim Thema Nachhaltigkeit am meisten 
stört und was sie sich in Bezug darauf am meisten wünschen.  
Dabei wurden insgesamt 34 störende Dinge zum aktuellen Status-
quo im Hinblick auf Nachhaltigkeit genannt sowie 45 Wünsche für  
die Zukunft, wobei der Wunsch nach einem gesünderen und 
saisonalen Essensangebot sowie nach mehr vegetarischen und  
veganen Gerichten in der Mensa Campus Derendorf besonders 
häufig genannt wurde.

Zur Inspiration für das anschließende Brainstorming präsentierte 
die Klimaschutzmanagerin die Empfehlungen von DG HochN und 
zeigte konkrete Beispiele für Nachhaltigkeitsmaßnahmen von  
anderen Hochschulen auf. 

An fünf Arbeitsgruppentischen notierten die Teilnehmer*innen 
zahlreiche Ziele und Maßnahmen, mit denen ein Beitrag 
zu einem oder mehreren Nachhaltigkeitszielen geleistet werden 
könnte auf Moderationskarten. Anschließend wurden die ge- 
sammelten Ziele und Maßnahmen den vorab festgelegten 
vier Handlungsfeldern Governance, Bildung, Forschung und Trans-
fer und Betrieb zugeordnet und konnten so für die Vertiefung der 
Arbeit in den thematischen Arbeitsgruppen genutzt werden.

Abb. 9: Ergebnis der Übung »Wunsch und Wirklichkeit« 
am 2. Februar 2023
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Abb. 10: Kick-off-Veranstaltung – Kurzpräsentation

Abb. 11: Kick-off-Veranstaltung – Mobile Pinnwände mit den 17 Nachhaltigkeitszielen
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Abb. 12: Kick-off-Veranstaltung – Gruppenfoto

Abb. 13: Kick-off-Veranstaltung – Moderator Prof. Dr. Reinhold Knopp und Dr. Sabine Evertz 
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Arbeitsgruppenphase

Die Arbeitsgruppenphase startete im April 2023 nach den Semester- 
ferien. Dafür wurden u. a. gezielt Mitglieder der Hochschule  
angesprochen, von denen bereits bekannt war, dass sie sich für 
das Themenfeld Nachhaltigkeit interessieren. Um sicherzustellen, 
dass auch die studentische Perspektive in die Nachhaltigkeits- 
strategie einfließt, wurden für die Mitarbeit von Studierenden  
zusätzliche Ressourcen zur Verfügung gestellt. Alle Arbeitsgruppen 
(AGs) wurden federführend von jeweils zwei Pat*innen geleitet. Für 
die vier AGs stellte das Koordinationsteam ein »Excel-Template« 
für eine strukturierte Verschriftlichung der Ergebnisse zum jeweili-
gen Handlungsfeld zur Verfügung. Nach einer vierwöchigen Arbeits- 
phase wurden die Zwischenergebnisse vom Koordinationsteam 
gesichtet und die AGs erhielten dazu ein Feedback. Die daran  
anschließende zweite Arbeitsgruppenphase zur Weiterentwicklung 
der Ziele und Einarbeitung des Feedbacks erstreckte sich über zwei 
Monate.

Überarbeitung der Ergebnisse der Arbeitsgruppen

Die vielfältigen Ideen und Vorschläge der AGs für strategische 
Ziele, operative Ziele und Maßnahmen wurden anschließend vom  
Koordinationsteam auf Zuordnung zu den Handlungsfeldern 
und hinsichtlich der Realisierungsmöglichkeiten in Abstimmung 
mit dem In-LUST geprüft und überarbeitet. Beim Abschlusstreffen 
der AGs am 26. Oktober 2023 stellte das Koordinationsteam die 
Handlungsfeldübersichten vor und holte Feedback der Arbeits- 
gruppen-Mitglieder dazu ein.

Externe Begutachtung

Das Koordinationsteam beauftragte die DG HochN mit einer  
externen Begutachtung der strategischen und operativen Ziele. Auf  
Grundlage dieses Feedbacks hat das Koordinationsteam weitere 
Anpassungen vorgenommen.

Gremienphase

Der erarbeitete Ziel- und Maßnahmenkatalog wurde im Jahr 2024 
in das vorliegende Strategiepapier eingebettet und in der Dienst- 
besprechung von Präsidium und Dekanaten sowie im Senat und im 
Hochschulrat vorgestellt und beraten. 

Abb. 14: Workshop zur Nachhaltigkeitsstrategie – 
Ergebnisplakat von einem der fünf Arbeitsgruppentische

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Mitwirkung

An der Entwicklung dieser Strategie haben folgende Personen und 
Organisationseinheiten mitgewirkt:

Koordinator*innen-Team und 
In-LUST-Leitung

> Oliver Bluszcz-Weinem
> Dr. Sabine Evertz
> Prof. Dr. Reinhold Knopp
> Franziska Müller
> Prof. Dr.-Ing. Eike Musall
> Pia Ridderskamp

Organisationseinheiten und Initiativen, die beim  
Kick-off 2022 vertreten waren

> Arbeitskreis United Nations Global Compact
> Diversity Kommission des FB SK
> Enactus
> Fachbereich Design
> Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften
> Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
>  Fachgebiet Nachhaltige Energiewirtschaft im Fach- 

bereich Maschinenbau- und Verfahrenstechnik 
> Fairtrade AG
>  Institut für lebenswerte und umweltgerechte Stadtent-

wicklung (In-LUST)
> Klimaschutzmanagement
>  Personalrat für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

Technik und Verwaltung (Personalrat MTV)
> Präsidium
> ProVeg Düsseldorf
> Stabsstelle Arbeitsschutz
> Stabsstelle Innovation in der Hochschullehre
> Students for Future
> Sustainia
> Initiative Urban Gardening
> Zentrale Studienberatung
> Zentrum für innovative Energiesysteme (ZIES)

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Mitglieder der Arbeitsgruppen
zu den vier Handlungsfeldern

> Dr. Michael Blens
> Björn Brünink
> Prof. Dr. Michael Bugge
> Michael Diederich 
> Carolin Eirich 
> Kymon Ems
> Britta Herkenrath
> Patrick Hilland
> Dr. Anke Hoffstadt
> Fabian Ille 
> Prof. Dr. Reinhold Knopp
> Annika Krüßmann 
> Sandra Lerchen
> Lilian Lima
> Sandra Lohmann
> Prof. Dr. Konar Mutafoglu 
> Johannes Preuß
> Elke Reher
> Hanna Schwalm
> Dr. Stephanie Spanu 
> Prof. Dr. Christian Voigt
> Lukas Wellhausen 

Darüber hinaus haben weitere Mitglieder  
der HSD sowie externe Personen am Workshop  
am 2. Februar 2023 teilgenommen.

ENTWICKLUNGSPROZESS DER NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE
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5.  UMSETZUNG DER NACHHALTIG-
KEITSSTRATEGIE 

Die HSD gründet zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie ein 
Nachhaltigkeitsbüro. Das Nachhaltigkeitsbüro ist verankert an der 
zentralen wissenschaftlichen Einrichtung In-LUST.     

In der Satzung des In-LUST ist bereits 2022 festgelegt worden, dass 
es »für die HSD die Themen Nachhaltigkeitsstrategie, Nachhaltig-
keit und Klimaschutz in enger Abstimmung mit dem Präsidium und 
anderen Initiativen in diesem Handlungsfeld koordiniert«.19  19 Hochschule Düsseldorf (2022b, S. 2)

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Gremien

Veröffentlichung

FERTIGE 
STRATEGIE
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ST
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Vollzeitstelle
A

SHK oder 
WHK-Stelle 

B

SHK oder 
WHK-Stelle

C

Zur inhaltlichen Beratung und Begleitung des Nachhaltigkeitsbüros 
wird eine Nachhaltigkeitskommission gegründet, die eine strategi-
sche Funktion hat und daher statusgruppenübergreifend besetzt ist. 

Die Nachhaltigkeitskommission setzt sich zusammen aus der*dem 
Präsident*in sowie Vertreter*innen der Fachbereiche, Vertreter* 
innen aus Technik und Verwaltung, des Senats, des Allgemeinen 
Studierendenausschuss (AStA), der Personalräte und der Gleich-
stellungsbeauftragten bzw. der Leiterin des Gender Diversity Action 
Teams (GDAT). Die Kommission repräsentiert die Interessen aller 
Hochschulmitglieder in Bezug auf den Transformationsprozess zu 
einer nachhaltigeren Institution. Die Nachhaltigkeitskommission trifft 
sich auf Einladung des In-LUST und des Nachhaltigkeitsbüros min-
destens einmal pro Semester. 
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Abb. 15: Kick-off-Veranstaltung – Präsentation von 
Prof. Dr.-Ing. Eike Musall, Leiter des In-LUST
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Abb.16: Kick-off-Veranstaltung – Kurzpräsentation
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Abb. 17: Kick-off-Veranstaltung – 
Moderator Prof. Dr. Reinhold Knopp und Anke Ebel
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6.  AUFBAU DER  
NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

Das Kernstück der Nachhaltigkeitsstrategie bildet das Handlungs-
programm mit den strategischen und operativen Zielen sowie  
Empfehlungen für Maßnahmen. Diese dienen als strategische 
Handlungsanleitung für die Umsetzung eines gesamtinstitutionellen 
Ansatzes zur Verankerung von Nachhaltigkeit im Kontext der  
Agenda 2030. Das In-LUST orientierte sich bei der Festlegung der 
vier Handlungsfelder maßgeblich an den Handlungsempfehlungen 
der DG HochN von April 202120 und an den Handlungsfeldern des 
HEP 2023  – 2028 der HSD21.  

In Abweichung von der Struktur der DG HochN hat sich die HSD dazu 
entschieden, die Kernaufgabe »Lehre« als Handlungsfeld »Bildung« 
zu betiteln. Auf diese Weise ist gewährleistet, dass nicht nur die 
curriculare Lehre adressiert wird, sondern auch extracurriculare  
Bildungsangebote in diesem Handlungsfeld adressiert und abge-
deckt werden. Die Handlungsfelder »Forschung« und »Transfer« 
hat die HSD in einem Handlungsfeld zusammengefasst.

Das Handlungsprogramm beinhaltet:

• für die vier Handlungsfelder Governance, Bildung, 
Forschung und Transfer sowie Betrieb jeweils ein

• hierarchisches Zielsystem 
– aus strategischen Zielen und 
– operativen Zielen sowie

• empfohlenen Maßnahmen, um die beschlossenen 
Ziele zu erreichen. 

Die Maßnahmen des Handlungsprogramms sind im Anhang zu  
finden. Sie haben den Charakter von Empfehlungen und sind nicht  
Teil des Präsidiumsbeschlusses, wie die strategischen und  
operativen Ziele.22   
 
Erst im Umsetzungsprozess wird sich herauskristallisieren, ob die 
Maßnahmen, so wie empfohlen, umsetzbar sind oder ob dynamische 
Korrekturen erforderlich werden. Anpassungen und Verände-
rungen der Maßnahmen könnten z. B. aufgrund von neuen  
Erkenntnissen, Finanzierungsaspekten, Kapazitätsgründen oder 
Veränderungen der Gesetzeslage erfolgen.

20  Deutsche Gesellschaft für Nachhal-
tigkeit an Hochschulen e.V. (2021)

 

21 Hochschule Düsseldorf (2022a) 

22  Bei der Erstellung des Klimaschutz-
konzeptes wurden die einzelnen Maß-
nahmen ebenfalls nicht mit beschlos-
sen, sondern sie werden schrittweise 
anhand vorhandener Möglichkeiten 
entschieden und umgesetzt.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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STRATEGISCHE ZIELE 

• Legen die langfristige Ausrichtung in den Handlungsfel-
dern   fest (am Zieljahr 2034 orientiert)

• Benennen, was im Jahr 2034 an der HSD im Sinne einer 
Nachhaltigen Entwicklung erreicht werden soll 

• Strukturieren ein Handlungsfeld in bestimmte Teilbereiche

OPERATIVE ZIELE 

• Werden aus den strategischen Zielen abgeleitet und  
verfügen über einen starken Handlungscharakter

• Sind auf einen kurz- bzw. mittelfristigen Zeithorizont  
ausgerichtet 

• Werden so konkret formuliert, dass sie leicht kommuni-
zier- und überprüfbar sind 

MASSNAHMEN 

• Beschreiben, wie die Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie zu 
erreichen sind 

• Ermöglichen es, eine Strategie praktisch umzusetzen und 
zu überprüfen

• Werden regelmäßig evaluiert und bei Bedarf angepasstD
et
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NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE:  
STRUKTUR DES HANDLUNGSPROGRAMMS 
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7.  NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD  
GOVERNANCE (GO.)

HANDLUNGSFELD »GOVERNANCE« IM ÜBERBLICK

Strategische Ziele Operative Ziele

1 Nachhaltigkeitsmanagement 
aufbauen 

Nachhaltigkeitsbüro einrichten Nachhaltigkeitskommission  
gründen

2 Kultur der Nachhaltigkeit Regelmäßige Überprüfung der 
Strukturen und Prozesse

Anerkennung von nachhaltigkeits-
bezogenem Engagement

3 Transfer von nachhaltigkeits- 
bezogenen Erkenntnissen
 

Bündnisse und Kooperationen Bereitstellung von Informationen 

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD beauftragt das 
In-LUST, ein Nachhaltig-
keitsbüro zur dauerhaften 
Koordination, Umsetzung 
und Verbesserung aller 
Nachhaltigkeitsbelange 
auf hochschulweiter  
Ebene einzurichten. Das 
Büro wird organisatorisch 
am In-LUST verankert.

Das Nachhaltigkeitsbüro 
wird unterstützt und  
beraten von einer Nach-
haltigkeitskommission, in 
der alle Statusgruppen 
vertreten sind.

Die HSD schafft die  
strukturellen Rahmen- 
bedingungen für ein  
umfassendes Nachhaltig-
keitsmanagement.

OPERATIVES ZIEL 
GO. 1.1

STRATEGISCHES ZIEL
GO. 1

OPERATIVES ZIEL 
GO. 1.2

HANDLUNGSFELD »GOVERNANCE«
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Jede Organisationseinheit 
der HSD prüft in regel-
mäßigen Abständen ihre 
Prozesse bzw. deren  
Auswirkungen auf Nach-
haltigkeit.

 
Die HSD etabliert eine  
Kultur der Nachhaltigkeit 
im Sinne eines Whole 
Institution Approach.

 
Die HSD anerkennt das 
nachhaltigkeitsbezogene 
Engagement der Studie-
renden an der HSD und 
bescheinigt es ihnen  
systematisch.

OPERATIVES ZIEL 
GO. 2.1

OPERATIVES ZIEL 
GO. 2.2

STRATEGISCHES ZIEL
GO. 2

HANDLUNGSFELD »GOVERNANCE«

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD baut nachhaltig-
keitsbezogene Bündnisse 
und Kooperationen aus.

Die HSD informiert  
kontinuierlich über ihre 
nachhaltigkeitsbezogenen 
Aktivitäten und Erkennt-
nisse.

Die HSD setzt sich für 
einen wechselseitigen 
Transfer nachhaltigkeits-
bezogener Erkenntnisse 
ein.

OPERATIVES ZIEL 
GO. 3.1

STRATEGISCHES ZIEL
GO. 3

OPERATIVES ZIEL 
GO. 3.2

HANDLUNGSFELD »GOVERNANCE«
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8.   NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD  
BILDUNG (BI.) 

HANDLUNGSFELD »BILDUNG« IM ÜBERBLICK

Strategische 
Ziele

Operative Ziele

1 SDG 4 – 
Inklusive, 
gleichbe-
rechtige 
und hoch-
wertige 
Bildung für 
alle

Unterstüt-
zung und 
Beratung bei 
Diskrimi-
nierung, 
Konflikten 
und Macht-
missbrauch
 

Niedrig-
schwellig 
informieren 
zum 
Studium und 
den 
Übergängen 
zwischen 
den 
Studienab-
schlüssen

HSD- 
Chancen-
Stipendium

Unterstüt-
zung in der 
Studien-
abschluss-
phase

2 Vermittlung 
von nach-
haltigkeits-
bezogenen 
Kenntnis-
sen und 
Fähigkeiten

Umsetzung 
Klimaschutz-
konzept

Ausbau des 
inter- 
disziplinär-
nachhaltig-
keits- 
bezogenen 
Studienan-
gebots

Förde-
rung von 
Lehr- und 
Bildungs-
formaten mit 
Nachhaltig-
keitsbezug

Weitere 
Bildungsan-
gebote zu 
Nachhaltig-
keit

Einführung 
eines 
Studien-
schwer-
punktes 
Nachhaltige 
Entwicklung

Ergänzung 
des Fort-
bildungspro-
gramms um 
Angebote zu 
Nachhaltig-
keit
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Die HSD – ihrem Profil 
nach »persönlich und pra-
xisnah« – setzt sich dafür 
ein, dass die bestehenden 
zentralen hochschulweiten 
Einrichtungen der Unter-
stützung und Beratung 
(einschließlich der Stab- 
stelle Diversity und der 
Beschwerdestelle nach 
§ 13 Abs. 1 AGG) dauer-
haft auskömmlich aus-
gestattet sind sowie dass 
Ressourcen für die Ent-
wicklung und Umsetzung 
erforderlicher zusätzlicher 
Angebote und Strukturen 
zur Verfügung stehen, um 
u. a. im Sinne von Präven-
tion, Formen von Diskri-
minierung, Konflikten und 
Machtmissbrauch  
vorzubeugen.

 
Die HSD erkennt die Bedeutung des Nachhaltigkeitsziels 
(SDG) 4 an – »Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige 
Bildung gewährleisten und Möglichkeiten des lebenslangen 
Lernens für alle fördern« – und bietet ihren Mitgliedern im  
gesamten Studienverlauf eine umfassende hochschulzentrale 
Beratungs- und Unterstützungsinfrastruktur.

 
Die HSD etabliert eine 
Willkommenskultur für 
Vielfalt und informiert 
adressat*innengerecht 
und niedrigschwellig über 
Zugänge zum Studium 
und Übergänge zwischen 
Studienabschlüssen (bis 
hin zur Promotion), über 
Möglichkeiten zu studien-
begleitenden Auslands-
aufenthalten sowie über 
begleitende Unterstüt-
zungsmöglichkeiten, ein-
schließlich HSD-interner 
und -externer finanzieller 
Förderung, insbesondere 
auch in Bezug auf  
Stipendienmöglichkeiten 
für Auslandsaufenthalte.

 
Die HSD richtet einen 
Fonds ein, aus dem  
zukünftig ein »HSD- 
Chancen-Stipendium« 
für Studierende finanziert 
wird.  
 
Bei dem HSD-Chancen-
Stipendium handelt es sich 
um ein Stipendium, bei 
dem die Noten nicht das 
entscheidende Förder- 
kriterium darstellen;  
gefördert werden  
Studierende, die bei ihrem 
Bildungserwerb besondere 
Hürden zu bewältigen 
hatten bzw. haben.

OPERATIVES ZIEL 
BI. 1.1

OPERATIVES ZIEL  
BI. 1.2

OPERATIVES ZIEL  
BI. 1.3

STRATEGISCHES ZIEL
BI. 1

HANDLUNGSFELD »BILDUNG«

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD schafft Angebote 
zur Unterstützung ihrer 
Studierenden in der  
Studienabschlussphase.

OPERATIVES ZIEL  
BI. 1.4

NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD BILDUNG
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Die Fachbereiche  
erarbeiten entsprechend 
ihrer Fachbereichsentwick-
lungspläne nachhaltig- 
keitsbezogene Themen 
als inhaltliche Bestandteile 
ihrer Studiengänge,  
sodass den Studierenden 
im Verlauf ihres Studiums, 
die für ihre Disziplinen  
relevanten Aspekte in 
Bezug auf Nachhaltigkeit 
vermittelt werden.

 
Die HSD vermittelt ihren Mitgliedern nachhaltigkeitsbezogene 
Kenntnisse und Fähigkeiten. Sie fördert auf diese Weise ihr 
nachhaltigkeitsbezogenes Wirken innerhalb und außerhalb 
der Hochschule.

 
Die HSD baut ihr interdis-
ziplinär-nachhaltigkeitsbe-
zogenes Studienangebot 
aus. 

Den Studierenden werden 
somit verstärkt Optionen 
geboten, ihre nachhaltig-
keitsbezogenen Kennt-
nisse und Fähigkeiten im 
Rahmen von ECTS-fähi-
gen Lehrveranstaltungen 
gemeinsam mit Studieren-
den anderer Fachbereiche 
zu erweitern.

 
Die HSD fördert und  
würdigt Lehr- und  
Bildungsformate mit  
Nachhaltigkeitsbezug.

OPERATIVES ZIEL 
BI. 2.1

OPERATIVES ZIEL  
BI. 2.2

OPERATIVES ZIEL  
BI. 2.3

STRATEGISCHES ZIEL
BI. 2

HANDLUNGSFELD »BILDUNG«

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD schafft zusätz-
lich zum interdisziplinär-
nachhaltigkeitsbezogenen 
Studienangebot ein über 
das Studium hinausgehen-
des Bildungsangebot zu 
Nachhaltigkeit.

 
Die HSD verständigt sich 
über Möglichkeiten, einen 
Studienschwerpunkt 
»Nachhaltigkeit«
bzw. »Nachhaltige Ent-
wicklung« einzuführen, der 
gemeinsam von verschie-
denen Fachbereichen 
angeboten wird. 

 
Im Rahmen des internen 
Fortbildungsprogramms 
vermittelt die HSD nach-
haltigkeitsbezogene 
Kenntnisse und Fähig-
keiten für die Zielgruppe 
Beschäftigte. 

OPERATIVES ZIEL  
BI. 2.4

OPERATIVES ZIEL  
BI. 2.5

OPERATIVES ZIEL  
BI. 2.6

NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD BILDUNG
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9.  NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD  
FORSCHUNG UND TRANSFER (FT.)

HANDLUNGSFELD »FORSCHUNG UND TRANSFER« IM ÜBERBLICK

Strategische Ziele Operative Ziele

1 Nachhaltigkeit als 
Forschungs- und 
Transferschwer-
punkt 

Verankerung von 
Nachhaltigkeit in 
der 
Forschungs- und 
Transferstrategie

Wissenschaft-
liche Stellen und 
Professuren mit 
dem Schwerpunkt 
Nachhaltigkeit

Information zu 
nachhaltigkeitsbe-
zogener Forschung 
und Vernetzung

Transfer von 
nachhaltigkeitsbe-
zogenem Know-
how in die HSD 
und die Gesell-
schaft

2 Berücksichtigung 
von Nachhaltig-
keitsaspekten in 
Forschungs- und 
Transferprozessen

Nachhaltig-
keits-Kriterien für 
Forschung und 
Transfer

3 Abbau von Chan-
cenungleichheit 
bei Nachwuchs-
wissenschaft-
ler*innen

Vielfältige Unter-
stützung von 
Nachwuchswissen-
schaftler*innen
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Die HSD verankert Nach-
haltigkeitsaspekte in der 
Forschungs- und Transfer-
strategie.

 
Die HSD baut ihre  
Forschungs- und  
Transferaktivitäten zum 
Thema Nachhaltigkeit aus.

 
Die HSD setzt sich in allen 
Fachbereichen für die 
Schaffung von wissen-
schaftlichen Stellen mit 
Nachhaltigkeitsbezug ein, 
wie Qualifikationsstellen 
oder Professuren mit dem 
Schwerpunkt Nachhaltig-
keit.

 
Die HSD informiert ihre 
Mitglieder über laufende 
und abgeschlossene 
nachhaltigkeitsbezogene 
Forschungs- und Entwick- 
lungsaktivitäten und 
schafft Räume für die  
Vernetzung.

OPERATIVES ZIEL 
FT. 1.1

OPERATIVES ZIEL  
FT. 1.2

OPERATIVES ZIEL  
FT. 1.3

STRATEGISCHES ZIEL
FT. 1

HANDLUNGSFELD »FORSCHUNG UND TRANSFER«

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD setzt sich für den 
Transfer von nachhaltig-
keitsbezogenem Know-
how ein und schafft dafür 
physische Räume inner-
halb, z. B. im Forschungs- 
und Innovationszentrum, 
für Nachhaltigkeit (FIZ) 
und außerhalb der HSD. 
Diese Räume dienen dem 
Transfer des Know-hows 
in die Hochschule und 
in die Gesellschaft, u. a. 
in Form von Workshops, 
Ausstellungen, Experimen-
ten und anderen Formaten 
zur wissenschaftlichen und 
beruflichen Weiterbildung 
und Beratung.

OPERATIVES ZIEL  
FT. 1.4

 
Die HSD entwickelt  
Kriterien der Nachhaltig-
keit für den Bereich  
Forschung und Transfer.

 
Die HSD unterstützt 
Nachwuchswissenschaft-
ler*innen mit betreuungs-
pflichtigen Kindern und 
Nachwuchswissenschaft-
ler*innen mit gesundheit-
lichen Beeinträchtigungen, 
Behinderungen sowie 
chronischen körperlichen 
oder psychischen Erkran-
kungen im gesamten  
Prozess bis hin zur  
Promotion bzw. bis zur 
Professur.

 
Die HSD berücksichtigt 
Nachhaltigkeitsaspekte in 
Forschungs- und Transfer-
prozessen.

 
Die HSD setzt sich für den 
Abbau von Chancenun-
gleichheit bei Nachwuchs-
wissenschaftler*innen ein.

OPERATIVES ZIEL 
FT. 2.1

OPERATIVES ZIEL 
FT. 3.1

STRATEGISCHES ZIEL
FT. 2

STRATEGISCHES ZIEL
FT. 3

NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD FORSCHUNG UND TRANSFER

HANDLUNGSFELD »FORSCHUNG UND TRANSFER«
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Nachhaltigkeit 
im Handlungsfeld 
Betrieb
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Strategische 
Ziele

Operative Ziele

1 Grüner  
Campus

Begrünung 
Außenanlagen

Urban  
Gardening

2 Klimaschutz Umsetzung 
Klimaschutz-
konzept

3 Beschaffung 
und  
Entsorgung

Nachhaltiges 
Beschaffungs-
wesen

Sieben »Rs« 
der Nachhaltig-
keit

4 Mobilität (E-)Mobilität 
und ÖPNV

Umweltfreund-
liche Dienst-
reisen

5 Ernährung Mensa: gesund 
und klima-
freundlich

Faire Produkte 
am Campus

6 Vielfalt Beratung und 
Unterstützung

Barrierefreiheit Information und
Fortbildung

Geschlechter-
gerechtes 
Berufungs-
management

Entwicklung 
eines  
inklusiven
Mobilitätskon-
zepts für
Outgoings und 
Incomings

7 Gute  
Beschäftigung

Vereinbarkeit 
von Familie 
und Beruf

Sichere und 
gerechte 
Arbeitsverhält-
nisse

Mehr 
Angebote zur 
Personalent-
wicklung

Gesundheits-
förderung

10.  NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD  
BETRIEB (BE.)

HANDLUNGSFELD »BETRIEB« IM ÜBERBLICK

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD erweitert und 
optimiert die Begrünung 
der Außenanlagen auf 
eine Art und Weise, die die 
Biodiversität erhöht, Küh-
lungseffekte verbessert 
und damit auch zu einer 
gesteigerten Aufenthalts-
qualität beiträgt.

 
Die HSD setzt die Maß-
nahmen aus dem integrier-
ten Klimaschutzkonzept 
sukzessive um.

 
Der Campus der HSD wird 
nachhaltiger, grüner,  
klimaresilienter und 
lebenswerter.

 
Die HSD verstetigt das 
Klimaschutzmanagement 
und strebt Klimaneutralität 
bis zum Jahr 2030 an.

 
Die HSD unterstützt die 
Initiative Urban Gardening 
und sichert z. B. mittels 
Lehrveranstaltungen ihr 
langfristiges Weiterbeste-
hen.

OPERATIVES ZIEL 
BE. 1.1

OPERATIVES ZIEL 
BE. 2.1

OPERATIVES ZIEL 
BE. 1.2

STRATEGISCHES ZIEL
BE. 1

STRATEGISCHES ZIEL
BE. 2

SCHNITTMENGE: 
NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE UND 
KLIMASCHUTZKONZEPT

Das Handlungsfeld Betrieb weist bei fast allen strategi-
schen Zielen, darunter Energie und Mobilität, zahlreiche 
Überschneidungen mit dem integrierten Klimaschutz- 
konzept der HSD auf. Um Dopplungen und Wiederholungen 
auf ein Minimum zu begrenzen, wurden in das Handlungs- 
feld Betrieb nicht alle Maßnahmen aufgenommen, die bereits  
im Klimaschutzkonzept der HSD aufgeführt sind.  

HANDLUNGSFELD »BETRIEB«
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Die HSD etabliert ein 
nachhaltiges  
Beschaffungswesen.

 
Die HSD optimiert ihre 
Prozesse und Strukturen 
in Bezug auf Beschaffung 
und Entsorgung.

 
Die HSD unterstützt das 
Prinzip der »7Rs«:  
Rethink, Refuse, Reduce, 
Reuse, Repair, Recycle, 
Rot.

OPERATIVES ZIEL 
BE. 3.1

OPERATIVES ZIEL 
BE. 3.2

STRATEGISCHES ZIEL
BE. 3

HANDLUNGSFELD »BETRIEB«

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD unterstützt die 
E-Mobilität von Fahrrad-
fahrer*innen und Pkw-
Fahrer*innen und schafft 
Anreize für die Nutzung 
des ÖPNV sowie für mehr 
Fahrradmobilität. 

 
Die HSD schafft Strukturen und Anreize für umweltfreund-
lichere Dienstreisen von Beschäftigten und erarbeitet ein 
Mobilitätskonzept zu umwelt- und sozialverträglichen Reisen 
für den internationalen Austausch von Studierenden und  
Beschäftigten.

 
Die HSD schafft Struktu-
ren und Anreize für  
umweltfreundlichere 
Dienstreisen.

OPERATIVES ZIEL 
BE. 4.1

OPERATIVES ZIEL 
BE. 4.2

STRATEGISCHES ZIEL
BE. 4

HANDLUNGSFELD »BETRIEB«
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Die HSD baut eine enge 
Zusammenarbeit mit dem 
Studierendenwerk  
Düsseldorf auf, um lang-
fristig gesündere und 
klimafreundlichere Ernäh-
rung zu ermöglichen.

 
Die HSD setzt sich für eine 
gesunde und klimafreund-
liche Ernährung ein.

 
Die HSD verstetigt ihr 
Engagement als Fairtrade 
University und baut es 
sukzessive weiter aus.

OPERATIVES ZIEL 
BE. 5.1

OPERATIVES ZIEL 
BE. 5.2

STRATEGISCHES ZIEL
BE. 5

NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD BETRIEB

HANDLUNGSFELD »BETRIEB«



76

 
Die HSD setzt sich dafür 
ein, dass die bestehenden 
zentralen hochschulweiten 
Einrichtungen der Unter-
stützung und Beratung 
(einschließlich der Stab-
stelle Diversity und der 
Beschwerdestelle nach 
§ 13 Abs. 1 AGG) dauer-
haft auskömmlich aus-
gestattet sind sowie dass 
Ressourcen für die Ent-
wicklung und Umsetzung 
erforderlicher zusätzlicher 
Angebote und Strukturen 
zur Verfügung stehen, um 
u.a. im Sinne von Präven-
tion, Formen von Diskri-
minierung, Konflikten und 
Machtmissbrauch  
vorzubeugen.23

 
Die HSD erkennt die Vielfalt und Verschiedenartigkeit ihrer 
Mitglieder und Angehörigen an und engagiert sich im Sinne 
der Charta der Vielfalt und des SDG 10 (»Weniger Ungleich-
heit«) für den Abbau von Chancenungleichheit.

 
Die HSD optimiert ihre 
baulichen Gegebenheiten 
inkl. der Einrichtung im 
Sinne der Chancengleich-
heit und Barrierefreiheit.

 
Die HSD erweitert ihre 
Fortbildungs- und Informa-
tionsangebote im Sinne 
der Chancengleichheit und 
Barrierefreiheit.

OPERATIVES ZIEL 
BE. 6.1

OPERATIVES ZIEL  
BE. 6.2

OPERATIVES ZIEL  
BE. 6.3

STRATEGISCHES ZIEL
BE. 6

HANDLUNGSFELD »BETRIEB«

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD etabliert ein 
geschlechtergerechtes Be-
rufungsmanagement.

 
Das International Office 
entwickelt ein inklusives 
Mobilitätskonzept mit dem 
Ziel, die Integration von 
Studierenden mit gesund-
heitlichen Einschränkun-
gen in internationalen 
Mobilitätsprogrammen zu 
verbessern.

OPERATIVES ZIEL  
BE. 6.4

OPERATIVES ZIEL  
BE. 6.5

NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD BETRIEB

23  Dieses operative Ziel ist in der Nach-
haltigkeitsstrategie doppelt enthalten 
(Bildung 1.1 und Betrieb 6.1).  
Die Zuordnung zum Handlungsfeld 
»Bildung« erfolgte, um zu unterstrei-
chen, dass der Abbau von Chancen-
ungleichheit eine Grundvoraussetzung 
für das erfolgreiche Studieren darstellt. 
Gleichzeitig fällt die Bereitstellung der 
genannten Unterstützungs- und Bera-
tungsangebote in den Verantwortungs-
bereich des Handlungsfelds Betrieb.
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Die HSD erhöht die 
Arbeitszufriedenheit ihrer 
Beschäftigten durch den 
Ausbau ihrer Instrumente 
zur besseren Vereinbar-
keit von Familie und Beruf.

 
Die HSD setzt sich für 
gute Beschäftigungsbe-
dingungen für das Hoch-
schulpersonal ein.

 
Die HSD verbessert  
Beschäftigungsbedingun-
gen durch die Weiterent-
wicklung der Gestaltung 
von sicheren und  
gerechten Arbeitsverhält-
nissen – mit besonderem 
Fokus auf einem fairen 
und transparenten Um-
gang mit Befristungen.

Die HSD entwickelt ihr 
Personalmanagement-
Instrumentarium und die 
Angebote der Personal-
entwicklung weiter und 
trägt auf diese Weise zur 
Motivation und Bindung 
der Beschäftigten bei.

OPERATIVES ZIEL 
BE. 7.1

OPERATIVES ZIEL  
BE. 7.2

OPERATIVES ZIEL  
BE. 7.3

STRATEGISCHES ZIEL
BE. 7

HANDLUNGSFELD »BETRIEB«

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Die HSD fokussiert die 
weitere Verankerung des 
Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements als 
Querschnittsthema mit 
entsprechender Integ-
ration in hochschulische 
Prozesse.

OPERATIVES ZIEL  
BE. 7.4

NACHHALTIGKEIT IM HANDLUNGSFELD BETRIEB
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Abb. 18: Workshop zur Nachhaltigkeitsstrategie – 
Übung »Wunsch und Wirklichkeit«
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Abb. 19: Workshop zur Nachhaltigkeitsstrategie – 
An fünf Arbeitsgruppentischen notierten die Teilnehmer*innen 

zahlreiche Ziele und Maßnahmen auf Moderationskarten.
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85ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

AStA  Allgemeiner Studierenden-Ausschuss

BMBF  Bundesministerium für Bildung und Forschung 

BNE  Bildung für nachhaltige Entwicklung  

DG HochN  Deutsche Gesellschaft für Nachhaltigkeit an Hochschulen e.V.

E-Mobilität  Elektromobilität

FB   Fachbereich 

FIS  Forschungsinformationssystem  

FIZ   Forschungs- und Innovationszentrum für Nachhaltigkeit 

HAW  Hochschule(n) für Angewandte Wissenschaften

HEP  Hochschulentwicklungsplan

HRK  Hochschulrektorenkonferenz

HSD  Hochschule Düsseldorf  

In-LUST  Institut für lebenswerte und umweltgerechte Stadtentwicklung 

LRK HAW   Landesrektor_innenkonferenz der Hochschulen für  
Angewandte Wissenschaften e.V.

MTV  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung

NAW.NRW  Nachhaltigkeitsallianz für angewandte Wissenschaften NRW

ÖPNV  Öffentlicher Personennahverkehr

Pkw  Personenkraftwagen

SDGs   Sustainable Development Goals (Globale Nachhaltigkeitsziele)

SK  Sozial- und Kulturwissenschaften 

SSC  Studierenden Support Center  

UNESCO  United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization (Organisation der 
Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft und Kultur)

WCED   World Commission on Environment and Development (Weltkommission für Umwelt 
und Entwicklung)

ZIES  Zentrum für innovative Energiesysteme 

ZWEK   Zentrum für Weiterbildung und Kompetenzentwicklung
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Agenda 2030
Abschlussdokument des UN-Gipfels vom 25. September 2015 in 
New York, das die Notwendigkeit einer globalen Transformation hin 
zu einer Nachhaltigen Entwicklung fokussiert und konkrete Ziel- 
setzungen beinhaltet (Globale Nachhaltigkeitsziele).

All-gender-welcome-Toiletten
All-gender-welcome-Toiletten sind sanitäre Einrichtungen, die von 
allen Menschen unabhängig von ihrem Geschlechtsausdruck und 
ihrer Geschlechtsidentität genutzt werden können.

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)
(engl.: Education for Sustainable Development, kurz: ESD)  
Bildung für nachhaltige Entwicklung meint eine Form von Bildung, 
die Menschen zu zukunftsfähigem Denken und Handeln befähigt. 
BNE ermöglicht es allen Menschen, die Auswirkungen des eigenen 
Handelns auf die Welt zu verstehen und verantwortungsvolle, nach-
haltige Entscheidungen zu treffen. Bildung für nachhaltige Entwick-
lung entstand konzeptionell aus der Zielsetzung der Agenda 21, die 
bei der Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und Ent-
wicklung im Juni 1992 in Rio de Janeiro verabschiedet worden ist. 

Brundtland-Bericht
Bericht der Weltkommission für Umwelt und Entwicklung (WCED) 
aus dem Jahr 1987 mit dem Titel »Our common future – Unsere 
gemeinsame Zukunft«, der auch nach der ersten Vorsitzenden der 
Kommission Gro Harlem Brundtland benannt wird. Hier wurde erst-
mals eine gemeinsame Definition von nachhaltiger Entwicklung for-
muliert.

Charta der Vielfalt
»Die Charta der Vielfalt ist eine Arbeitgebendeninitiative zur För-
derung von Vielfalt in Unternehmen und Institutionen. Sie wurde 
im Dezember 2006 von vier Unternehmen ins Leben gerufen und  
wird von der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flücht-
linge und Integration, Staatsministerin Reem Alabali-Radovan,  
unterstützt. Ziel der Initiative ist es, die Anerkennung, Wertschät-
zung und Einbeziehung von Vielfalt in der Arbeitswelt in Deutsch-
land voranzubringen.«24

Curriculare Lehre und extracurriculare Bildungsangebote
Curricular bedeutet lehrplanmäßig bzw. lehrplanorientiert. Curricu-
lare Lehre bezieht sich auf den strukturierten Lehr- und Lernprozess, 
der in einem Lehrplan (Curriculum) festgelegt ist. Extracurriculare 
Bildungsangebote sind Angebote, die nicht in den Rahmen eines  
regulären Lehrplans fallen. Im Gegensatz zu Pflicht, Wahlpflicht- 
und Wahl-Lehrveranstaltungen können Studierende meist keine 
Credit Points (kurz: CPs) in den extracurricularen Angeboten erwer-
ben, da diese Angebote nicht Teil des Lehrplans (Curriculum) und 
damit optional sind. Studierende können die extracurricularen An-
gebote freiwillig und in Ergänzung zu ihrem Fachstudium belegen.24 Charta der Vielfalt e. V. (2024) 
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Diversity im Verständnis der HSD
Diversity wird übersetzt mit Diversität, Vielfalt oder Heterogenität.  
Die HSD folgt einem umfassenden Diversitätsverständnis.
»Respekt und Wertschätzung gegenüber der Vielfalt von Personen 
bezogen auf die Herkunft, den kulturellen und familiären Hintergrund, 
das Geschlecht, die physischen und mentalen Fähigkeiten, den 
individuellen Lebensentwurf und die damit verbundenen Lebens- 
formen sowie die damit einhergehenden Erfahrungen, Begabungen 
und Interessen, ist eine Querschnittsaufgabe, die in allen Bereichen 
des Hochschullebens Berücksichtigung finden muss.«25 
Das Diversity Management der HSD setzt auch auf »Maßnahmen 
zur Sensibilisierung der Hochschulangehörigen zu Aspekten der 
Ungleichbehandlung bei gleichzeitiger Erkennung und Förderung 
von Potenzialen, die aus der vorhandenen Heterogenität hervorge-
hen«.26 

Globale Nachhaltigkeitsziele 
(engl. Sustainable Development Goals, SDGs) Zielsystem einer 
Nachhaltigen Entwicklung, das mit der Agenda 2030 von der UN-
Vollversammlung im September 2015 verabschiedet wurde. Bein-
haltet 17 Oberziele (Goals), 169 Unterziele (Targets) und über 230 
Indikatoren.

Hochschulentwicklungsplan (HEP)
Die Erstellung eines Hochschulentwicklungsplans ist eine gesetz-
liche Aufgabe, die sich aus dem Hochschulgesetz ergibt. Grundlage 
für einen HEP bilden die Fachbereichsentwicklungspläne. Der HEP 
der HSD bildet die strategischen Ziele der HSD ab, ohne im Einzel-
nen auf die Umsetzungs- und Maßnahmenplanung einzugehen. 

Hochschulen für Angewandte Wissenschaften
Die deutschen Fachhochschulen, heute zum Teil in Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften (HAW) umbenannt, entwickelten sich 
ab den 1970er-Jahren. »Die Gründung der Fachhochschulen als  
eigenständiger Hochschultyp wurde mit einer Grundsatzerklärung 
der Ministerpräsidenten zur Errichtung von Fachhochschulen am  
5. Juli 1968 vereinbart.«27 Eine Fachhochschule bzw. Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften zeichnet sich durch eine starke  
Praxis- und Anwendungsorientierung aus. »In jüngster Zeit  
haben sich einige Fachhochschulen in Hochschulen für Angewandte  
Wissenschaften (HAW) bzw. in Technische Hochschulen (TH)  
umbenannt.«28 Als gemeinsamer Begriff hat sich »Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften« durchgesetzt.

Hochschulen NRW – Landesrektor_innenkonferenz der Hoch-
schulen für Angewandte Wissenschaften e.V. 
Als Zusammenschluss der 21 staatlichen und staatlich refinanzierten 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) in Nordrhein-
Westfalen ist die Landesrektoren_innenkonferenz die Interessens-
vertretung der HAW in NRW. Sie versteht sich als hochschulpoliti-
sche Akteurin, die sich in Entscheidungsprozesse auf Landes- und 

GLOSSAR

25 Hochschule Düsseldorf (2020) 
 
26 Hochschule Düsseldorf (2020) 

27  Hochschulkompass (o. J.)

28  Hochschulkompass (o. J.)
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Bundesebene aktiv einmischt und sich für beste Rahmenbedingun-
gen an den Hochschulen in NRW einsetzt. Vertreten werden die 
Hochschulen in dem Verein durch die jeweiligen Rektorinnen und 
Rektoren beziehungsweise Präsidentinnen und Präsidenten.29 

Intellectual Property
Geistiges Eigentum, international als Intellectual Property (IP)  
bezeichnet, bezieht sich auf geistige Schöpfungen wie Erfindun-
gen, literarische und künstlerische Werke, Designs sowie Symbole, 
Namen und Bilder, die im kommerziellen Umfeld zur Anwendung 
kommen. Die Rechte, die eine Person an einer geistigen Schöpfung 
besitzt, werden gesetzlich geschützt. Es handelt sich dabei um ein 
ausschließliches Recht an einem immateriellen Gut. Es wird unter-
schieden zwischen vier Arten von Rechten des geistigen Eigen-
tums: Urheberrecht, Patent, Marke und Design.

Planetary Health Diet  
Die Planetary Health Diet ist ein wissenschaftlich fundierter Speise- 
plan, mit dem Ziel eine Weltbevölkerung von zehn Milliarden 
Menschen im Jahr 2050 gesund und nachhaltig zu ernähren. Die  
Planetary Health Diet wurde von einem internationalen Team von 
Wissenschaftler*innen, der sogenannten EAT-Lancet Kommis-
sion, entwickelt. Die EAT-Lancet-Kommission ist eine Kooperation  
zwischen der Nichtregierungsorganisation EAT und The Lancet, 
einer der führenden medizinischen Fachzeitschriften. Ziel war, die 
Erarbeitung einer wissenschaftlichen Grundlage für eine Transfor-
mation des globalen Ernährungssystems zu schaffen. Im Januar 
2019 wurden die Ergebnisse in The Lancet veröffentlicht. Die Emp-
fehlungen der Planetary Health Diet gelten weltweit, sind dabei aber 
so flexibel, dass sie sich an unterschiedliche kulturelle Traditionen 
und Ernährungsweisen anpassen lassen. 

»7Rs« der Nachhaltigkeit
Das Prinzip der 7Rs der Nachhaltigkeit »Rethink, Refuse, Reduce,  
Reuse, Repair, Recycle, and Rot« basiert auf einem Management- 
ansatz der Abfallwirtschaft, dem Prinzip der 3Rs (»Reduce,  
Reuse, Recycle«).30  Dieser Ansatz wurden in den letzten Jahren u. 
a. von Zero-Waste-Initiativen aufgegriffen, erweitert und bekannter 
gemacht. Bea Johnson, eine Pionierin der Zero-Waste-Bewegung, 
erläutert in ihren Blogartikeln und Büchern, dass sie das Prinzip 
der 5Rs (»Refuse, Reduce, Reuse, Recycle, Rot«) befolgt.31 In der 
Kreislaufwirtschaft ist das 9R-Modell (»Refuse, Rethink, Reduce, 
Reuse, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle«) 
verbreitet, bei dem es sich um eine Weiterentwicklung des 3R- 
Modells handelt. Das Ziel aller R-Strategien ist es, »den Verbrauch 
von natürlichen Ressourcen zu reduzieren, sowie die Kreislauffüh-
rung von Materialien zu unterstützen«.32 

29  Vgl. Landesrektor_innenkonferenz  
der Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften e.V. (o. J.)

30 Vgl. Umweltbundesamt (2020, S. 11)
 
31 Vgl. Bea Johnson (o. J.)
 
32  DIN Deutsches Institut für Normung  

e. V. (o. J.)
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Unconscious Bias 
»Unconscious Bias« bedeutet übersetzt unbewusstes Vorurteil. 
»Bias« kann übersetzt werden mit Voreingenommenheit, Befan-
genheit, Vorurteil und »unconscious« bedeutet in diesem Zusam-
menhang unbewusst. Im Gegensatz zu anderen Vorurteilen ist der 
Person nicht bewusst, dass sie diese Vorurteile überhaupt hat.  
Die unbewussten Vorurteile beeinflussen die Art und Weise, wie 
Menschen miteinander umgehen. 

Urban Gardening
Unter Urban Gardening versteht man den privaten oder gemein-
schaftlichen Anbau von Lebensmitteln in städtischen Gebieten. Dies 
kann in verschiedenen Formen geschehen, wie z. B. in Gemein-
schaftsgärten, auf Dachgärten, in vertikalen Gärten oder auf priva-
ten Balkonen.

Whole Institution Approach 
Der Whole Institution Approach ist ein ganzheitlicher BNE-Ansatz, 
der empfiehlt, dass Nachhaltigkeit in allen Strukturen, Prozessen 
und im Zielsystem eines Lernortes verankert wird. »Das Weltak-
tionsprogramm Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) der 
UNESCO mit der Roadmap ESD for 2030, der Nationale Aktions-
plan BNE sowie die HRK [Hochschulrektorenkonferenz] empfehlen 
den Hochschulen einen Whole Institution Approach (gesamtinsti-
tutioneller Ansatz), um hochschulische Kernprozesse an den […] 
SDGs auszurichten und neu zu justieren. So können Hochschulen 
ihre akademischen Aktivitäten und operativen Prozesse zunehmend 
mit Nachhaltiger Entwicklung in Einklang bringen.«33

33  Deutsche Gesellschaft für Nachhal-
tigkeit an Hochschulen e.V. (2021)

GLOSSAR
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Abb. 20: Workshop zur Nachhaltigkeitsstrategie – 
Beschriftung von Moderationskarten für die Übung 
»Wunsch und Wirklichkeit«
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Abb. 21: Workshop zur Nachhaltigkeitsstrategie – 
Ergebnisbetrachtung der Übung »Wunsch und Wirklichkeit«
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Die im Anhang aufgeführten Maßnahmen sind nicht verbind-
lich. Sie haben den Charakter von Empfehlungen und sind 
nicht Teil des Präsidiumsbeschlusses, wie die strategischen 
und operativen Ziele. Die erarbeiteten Maßnahmen dienen 
als Handlungsprogramm zur Orientierung bei der praktischen 
Umsetzung und dem Erreichen der Nachhaltigkeitsziele.

anhang
HANDLUNGSPROGRAMM: 
ZIELE- UND MASSNAHMENKATALOG 
DER NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE
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HANDLUNGSFELD GOVERNANCE (GO.)

STRATEGISCHES ZIEL GO. 1 
Die HSD schafft die strukturellen Rahmenbedingungen für ein umfassendes Nach-
haltigkeitsmanagement. 

OPERATIVES ZIEL GO. 1.1

Die HSD beauftragt das In-LUST, ein Nachhaltigkeitsbüro zur dauerhaften Koordina-
tion, Umsetzung und Verbesserung aller Nachhaltigkeitsbelange auf hochschulweiter 
Ebene einzurichten. Das Büro wird organisatorisch am In-LUST verankert.

OPERATIVES ZIEL GO. 1.2

Das Nachhaltigkeitsbüro wird unterstützt und beraten von einer Nachhaltigkeitskom-
mission, in der alle Statusgruppen vertreten sind.

Maßnahmen

GO. 1.1.1 Das In-LUST richtet Räumlichkeiten für das Nachhaltigkeitsbüro ein. 

GO. 1.1.2 Das Nachhaltigkeitsbüro und die Nachhaltigkeitsstrategie liegen in der 
Ressortverantwortung der Präsidentin bzw. des Präsidenten.

GO. 1.1.3 Das In-LUST recherchiert nach Fördermöglichkeiten für Nachhaltigkeits-
büros und stellt Förderanträge.

GO. 1.1.4 Das Nachhaltigkeitsbüro entwickelt ein geeignetes Monitoring und 
Reporting.

GO. 1.1.5 Das Klimaschutzmanagement wird verstetigt und in das Nachhaltig-
keitsmanagement integriert.

Maßnahmen

GO. 1.2.1 Der*die Präsident*in richtet eine Nachhaltigkeitskommission ein. 

GO. 1.2.2 Die Sitzungen der Nachhaltigkeitskommission werden durch das  
In-LUST und das Nachhaltigkeitsbüro koordiniert.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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STRATEGISCHES ZIEL GO. 2 
Die HSD etabliert eine Kultur der Nachhaltigkeit im Sinne eines Whole Institution 
Approach. 

OPERATIVES ZIEL GO. 2.1

Jede Organisationseinheit der HSD prüft in regelmäßigen Abständen ihre Prozesse 
bzw. deren Auswirkungen auf Nachhaltigkeit.

OPERATIVES ZIEL GO. 2.2

Die HSD anerkennt das nachhaltigkeitsbezogene Engagement der Studierenden an 
der HSD und bescheinigt es ihnen systematisch.

Maßnahmen

GO. 2.1.1 Die HSD beginnt im akademischen Jahr 2024/25 mit einer Woche der 
Nachhaltigkeit, in der alle Organisationseinheiten der HSD ihre internen 
Prozesse eigenverantwortlich auf Nachhaltigkeit prüfen und nach  
Möglichkeit optimieren.

HANDLUNGSFELD GOVERNANCE

Maßnahmen

GO. 2.2.1 Beim Start des Moduls EXA im HISinOne-Projekt berücksichtigen die 
zuständigen Organisationseinheiten die im Zusammenhang mit der 
HSD-Nachhaltigkeitsstrategie entstandenen Bedarfe; es wird nach einer 
geeigneten Form gesucht, den Studierenden ihr nachhaltigkeitsbezoge-
nes hochschulinternes Engagement systematisch zu bescheinigen.  
Die Zielsetzung hierbei ist ein Nachweis für die Studierenden, der 
sowohl zum Studienabschluss als auch im Laufe des Studiums selbst-
ständig erstellt werden könnte, wie z. B. Zeugnis, Bescheinigung aus 
dem HSD eCampus. 
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STRATEGISCHES ZIEL GO. 3 
Die HSD setzt sich für einen wechselseitigen Transfer nachhaltigkeitsbezogener  
Erkenntnisse ein.

OPERATIVES ZIEL GO. 3.1

Die HSD baut nachhaltigkeitsbezogene Bündnisse und Kooperationen aus. 

OPERATIVES ZIEL GO. 3.2

Die HSD informiert kontinuierlich über ihre nachhaltigkeitsbezogenen Aktivitäten und 
Erkenntnisse.

Maßnahmen

GO. 3.1.1 Die HSD verstetigt ihr Engagement in der »Nachhaltigkeitsallianz für 
angewandte Wissenschaften NRW (NAW.NRW)«.

GO. 3.1.2 Die HSD wird Mitglied im Verein »Deutsche Gesellschaft für Nachhaltig-
keit an Hochschulen e.V. (DG HochN)«.  

GO. 3.1.3 Das Nachhaltigkeitsbüro wird mit den Fachbereichen Kontakt  
aufnehmen, um Praxispartner*innen im Bereich der Nachhaltigkeit für 
potenzielle Kooperationen und Projekte zu identifizieren.  

Maßnahmen

GO. 3.2.1 Das Nachhaltigkeitsbüro zeigt über die eigene Webseite die nachhaltig-
keitsbezogenen Bündnisse und Aktivitäten der HSD in Bildung,  
Forschung, Transfer sowie Betrieb auf.

GO. 3.2.2 Um nachhaltigkeitsbezogene Erkenntnisse anschaulich und niedrig-
schwellig in die Zivilgesellschaft zu vermitteln, werden geeignete  
Formate entwickelt und umgesetzt, wie z. B. ein Nachhaltigkeits- 
schaufenster (s. Handlungsfeld Forschung und Transfer 1.3).

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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Maßnahmen

BI. 1.1.1 Die HSD entwickelt ihre bestehenden Anlauf- und Beratungsstellen  
sowie Beschwerdeverfahren kontinuierlich weiter und richtet notwendige 
Strukturen und Verfahren in Bezug auf Leerstellen wie Konflikte und 
Machtmissbrauch für Studierende und Beschäftigte ein.

BI. 1.1.2 Die HSD prüft Möglichkeiten, Sensibilisierungstrainings zu Antidiskri-
minierung und Machtmissbrauch für Neuberufene verpflichtend einzu-
führen und bzw. oder die Teilnahme an den Trainings im Rahmen von 
Leistungsbezügen anzurechnen.

HANDLUNGSFELD BILDUNG

HANDLUNGSFELD BILDUNG (BI.) 

STRATEGISCHES ZIEL BI. 1 
Die HSD erkennt die Bedeutung des Nachhaltigkeitsziels (SDG) 4 an – »Inklusive, 
gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewährleisten und Möglichkeiten des 
lebenslangen Lernens für alle fördern« – und bietet ihren Mitgliedern im gesamten 
Studienverlauf eine umfassende hochschulzentrale Beratungs- und Unterstützungs-
infrastruktur.

OPERATIVES ZIEL BI. 1.1

Die HSD – ihrem Profil nach »persönlich und praxisnah« –  setzt sich dafür ein, dass 
die bestehenden zentralen hochschulweiten Einrichtungen der Unterstützung und 
Beratung (einschließlich der Stabstelle Diversity und der Beschwerdestelle nach  
§ 13 Abs. 1 AGG) dauerhaft auskömmlich ausgestattet sind sowie dass Ressourcen 
für die Entwicklung und Umsetzung erforderlicher zusätzlicher Angebote und Struk-
turen zur Verfügung stehen, um u. a. im Sinne von Prävention, Formen von Diskrimi-
nierung, Konflikten und Machtmissbrauch vorzubeugen.
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Maßnahmen

BI. 1.3.1 Das Stipendienmanagement lotet Finanzierungsmöglichkeiten aus, wie 
Stiftungen, Alumnae*i, Fördermittel des Bundes.

BI. 1.3.2 Die HSD-Diversity-Kommission erarbeitet ein Konzept für die Stipen-
dienvergabe bzw. einen Förderkriterienkatalog. Sie wird dabei von 
weiteren Hochschulvertreter*innen, einschließlich Studierenden- 
vertreter*innen, unterstützt.

OPERATIVES ZIEL BI. 1.2

Die HSD etabliert eine Willkommenskultur für Vielfalt und informiert adressat*innen-
gerecht und niedrigschwellig über Zugänge zum Studium und Übergänge zwischen 
Studienabschlüssen (bis hin zur Promotion), über Möglichkeiten zu studienbeglei-
tenden Auslandsaufenthalten sowie über begleitende Unterstützungsmöglichkeiten, 
einschließlich HSD-interner und -externer finanzieller Förderung, insbesondere auch 
in Bezug auf Stipendienmöglichkeiten für Auslandsaufenthalte.

OPERATIVES ZIEL BI. 1.3

Die HSD richtet einen Fonds ein, aus dem zukünftig ein »HSD-Chancen-Stipen-
dium« für Studierende finanziert wird. Bei dem HSD-Chancen-Stipendium handelt es 
sich um ein Stipendium, bei dem die Noten nicht das entscheidende Förderkriterium 
darstellen; gefördert werden Studierende, die bei ihrem Bildungserwerb besondere 
Hürden zu bewältigen hatten bzw. haben.

Maßnahmen

BI. 1.2.1 Die Zentrale Studienberatung (ZSB) und das Dezernat Kommunikation 
und Marketing erarbeiten gemeinsam mit Vertreter*innen der Fachbe-
reiche ein Konzept für die adressat*innengerechte Bewerbung des Tags 
der offenen Tür.

BI. 1.2.2 Die ZSB und der Career Service initiieren im Beratungsnetzwerk der 
HSD die Entwicklung geeigneter Formate der Übergangsberatung in ein 
Masterstudium, die Promotion oder den Beruf.

BI. 1.2.3 Das Stipendienmanagement verbessert die Information über HSD-inter-
ne und -externe finanzielle Fördermöglichkeiten, wie Stipendien.

BI. 1.2.4 Das International Office erweitert und verbessert sein Informationsan-
gebot kontinuierlich und erprobt neue Formate insbesondere für die 
Ansprache von weniger mobilen Studierendengruppen.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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OPERATIVES ZIEL BI. 1.4

Die HSD schafft Angebote zur Unterstützung ihrer Studierenden in der Studienab-
schlussphase.

Maßnahmen

BI. 1.4.1 Der FB SK setzt das Projekt »Gemeinsam zum Studienabschluss« um 
und lotet gemeinsam mit den anderen Fachbereichen Möglichkeiten 
einer Adaption aus.

Maßnahmen

BI. 2.1.1 Die Studiengangsverantwortlichen identifizieren im Zuge der nächsten 
Akkreditierungs- und Reakkreditierungsverfahren die für ihre Disziplinen 
relevanten inhaltlichen Bezüge zu Nachhaltigkeit und implementieren 
diese in mindestens einer verpflichtenden Lehrveranstaltung.

STRATEGISCHES ZIEL BI. 2 
Die HSD vermittelt ihren Mitgliedern nachhaltigkeitsbezogene Kenntnisse und Fähig-
keiten. Sie fördert auf diese Weise ihr nachhaltigkeitsbezogenes Wirken innerhalb 
und außerhalb der Hochschule.

OPERATIVES ZIEL BI. 2.1

Die Fachbereiche erarbeiten entsprechend ihrer Fachbereichsentwicklungspläne 
nachhaltigkeitsbezogene Themen als inhaltliche Bestandteile ihrer Studiengänge, 
sodass den Studierenden im Verlauf ihres Studiums, die für ihre Disziplinen relevan-
ten Aspekte in Bezug auf Nachhaltigkeit vermittelt werden.

HANDLUNGSFELD BILDUNG
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OPERATIVES ZIEL BI. 2.2

Die HSD baut ihr interdisziplinär-nachhaltigkeitsbezogenes Studienangebot aus. 
Den Studierenden werden somit verstärkt Optionen geboten, ihre nachhaltigkeitsbe-
zogenen Kenntnisse und Fähigkeiten im Rahmen von ECTS-fähigen Lehrveranstal-
tungen gemeinsam mit Studierenden anderer Fachbereiche zu erweitern.

Maßnahmen

BI. 2.2.1 Das ZWEK bietet in jedem akademischen Jahr mindestens eine 
4-SWS-Lehrveranstaltung mit Nachhaltigkeitsbezug an und informiert 
die Studierenden über das Verzeichnis des Studium Integrale über 
diese Lehrveranstaltung sowie über geöffnete Lehrveranstaltungen der 
Fachbereiche.

BI. 2.2.2 Die Lehrenden aus allen Fachbereichen werden dabei unterstützt,  
gemeinsame Studienformate mit Nachhaltigkeitsbezug zu entwickeln (s. 
u. a. BI. 2.3.2).

BI. 2.2.3 Die Studiengangsverantwortlichen aller BA-Studiengänge implemen-
tieren im Zuge der nächsten Akkreditierungs- und Reakkreditierungs-
verfahren ein Wahlmodul – sofern der Studiengang nicht bereits ein 
Wahlmodul umfasst –, welches es Studierenden ermöglicht, sich die 
Teilnahme an außercurricularen Lehrveranstaltungen, im Sinne von 
Lehrveranstaltungen anderer Fachbereiche und des ZWEKs, für ihr 
Studium anzurechnen – dies entsprechend dem ECTS-Umfang des 
Wahlmoduls ihres Studiengangs.

OPERATIVES ZIEL BI. 2.3

Die HSD fördert und würdigt Lehr- und Bildungsformate mit Nachhaltigkeitsbezug.

Maßnahmen

BI. 2.3.1 Die HSD richtet einen Fonds ein, um die Anschaffung nachhaltiger 
(Bau-)Materialien für Lehrveranstaltungen zu finanzieren oder um im 
Rahmen von Lehrveranstaltungen Maßnahmen zu entwickeln bzw. 
weiterzuentwickeln, die Formen des Teilens oder Recycelns von (Bau-) 
Materialien begünstigen (z. B. Modellbau-Recycling).

BI. 2.3.2 Das ZWEK bietet im Rahmen der Veranstaltungsreihe Lehrhäppchen, 
Development Days oder ähnlichen Reihen Angebote zu nachhaltigkeits-
bezogenem Lehren mit Vernetzungsmöglichkeiten an.

BI. 2.3.3 Die HSD lobt einen Preis für nachhaltige Lehrkonzepte aus.

BI. 2.3.4 Die HSD nutzt die Potentiale der Digitalisierung und bietet ein Studium 
in Präsenz, das mit digitalen Studienformaten kombiniert wird (ein-
schließlich Open Educational Resources). Die mit digitalen Lehr-, Lern- 
und Prüfungsformaten einhergehenden Teilhabechancen und -risiken 
werden dabei besonders beachtet und die erforderlichen Rahmenbedin-
gungen für Studierende und Lehrende geschaffen (u. a. mediendidakti-
sche Qualifizierungen, technische Ausstattung, geeignete Lernräume, 
hochschulübergreifende Formate zum kollegialen Austausch).

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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OPERATIVES ZIEL BI. 2.4

Die HSD schafft zusätzlich zum interdisziplinär-nachhaltigkeitsbezogenen Studien-
angebot ein über das Studium hinausgehendes Bildungsangebot zu Nachhaltigkeit.

HANDLUNGSFELD BILDUNG

Maßnahmen

BI. 2.4.1 Die HSD bietet eine Ringvorlesungsreihe zum Thema Nachhaltigkeit 
unter der Beteiligung von internen und externen Expert*innen an. Für 
Beschäftigte gehört die Vorlesungsreihe zum internen Fortbildungsan-
gebot der HSD.  

BI. 2.4.2 Die HSD bietet Workshops zum Thema Nachhaltigkeit an.

BI. 2.4.3 Über das Bildungsangebot zu Nachhaltigkeit der HSD, einschließlich 
der Angebote der Nachhaltigkeitsinitiativen, wird zentral informiert.

OPERATIVES ZIEL BI. 2.5

Die HSD verständigt sich über Möglichkeiten, einen Studienschwerpunkt »Nachhal-
tigkeit« bzw. »Nachhaltige Entwicklung« einzuführen, der gemeinsam von verschie-
denen Fachbereichen angeboten wird. 

OPERATIVES ZIEL BI. 2.6

Im Rahmen des internen Fortbildungsprogramms vermittelt die HSD nachhaltigkeits-
bezogene Kenntnisse und Fähigkeiten für die Zielgruppe Beschäftigte.

Maßnahmen

BI. 2.5.1 Die Verantwortlichen für Studium und Lehre aus Präsidium und Fach-
bereichen besprechen Fragen der Bereitschaft und möglicherweise 
Umsetzung.

Maßnahmen

BI. 2.6.1 Das Nachhaltigkeitsbüro organisiert in Abstimmung mit dem Team 3.1 
regelmäßige Fortbildungen mit Nachhaltigkeitsbezug durch interne und 
externe Referent*innen.
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HANDLUNGSFELD FORSCHUNG 
UND TRANSFER (FT.) 

STRATEGISCHES ZIEL FT. 1 
Die HSD baut ihre Forschungs- und Transferaktivitäten zum Thema Nachhaltigkeit 
aus.

OPERATIVES ZIEL FT. 1.1

Die HSD verankert Nachhaltigkeitsaspekte in der Forschungs- und Transferstrategie.

OPERATIVES ZIEL FT. 1.2

Die HSD setzt sich in allen Fachbereichen für die Schaffung von wissenschaftlichen 
Stellen mit Nachhaltigkeitsbezug ein, wie Qualifikationsstellen oder Professuren mit 
dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit.

Maßnahmen

FT. 1.1.1 Die strategischen Nachhaltigkeitsziele im Handlungsfeld Forschung und 
Transfer werden bei der Erarbeitung des Leitbilds zu Forschung und 
Transfer berücksichtigt.

FT. 1.1.2 Die operativen Ziele im Handlungsfeld Forschung und Transfer werden 
integriert in die zu erarbeitenden Forschungs- und Transferstrategie der 
HSD.

FT. 1.1.3 Die vorgeschlagenen Maßnahmen gehen in die Umsetzung der  
Forschungs- und Transferstrategie ein. Maßnahmen, die keine  
gravierenden Auswirkungen auf die allgemeine Forschungs- und Trans-
ferstrategie besitzen, können bereits im Vorfeld umgesetzt werden.

Maßnahmen

FT. 1.2.1 Die Fachbereiche beantragen, sofern sich entsprechende externe 
Fördermöglichkeiten finden, Mittel zur Finanzierung von Professuren mit 
dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit.

FT. 1.2.2 Die Fachbereiche sichten und prüfen gemeinsam mit dem Präsidium 
den Stellenentwicklungsplan hinsichtlich Optionen, in den Fachberei-
chen Professuren mit BNE-Schwerpunkt inhaltlich anzudocken.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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OPERATIVES ZIEL FT. 1.3

Die HSD informiert ihre Mitglieder über laufende und abgeschlossene nachhaltig-
keitsbezogene Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten und schafft Räume für die 
Vernetzung.

Maßnahmen

FT. 1.3.1 Über die Webseite des Nachhaltigkeitsbüros wird zu laufenden  
Forschungs- und Transferaktivitäten informiert.

FT. 1.3.2 Die forschenden HSD-Mitglieder verpflichten sich dazu, nachhaltigkeits-
bezogene Forschungsvorhaben mit entsprechender Verschlagwortung/
Kategorisierung im Forschungsinformationssystem (FIS) zu erfassen.

FT. 1.3.3 Den zu nachhaltigkeitsbezogenen Themen forschenden und publizie-
renden HSD-Mitgliedern wird seitens der HSD empfohlen, auf eine aus-
reichend differenzierte und einschlägige Verschlagwortung ihrer  
Publikationen zu achten. Die BIB prüft Möglichkeiten einer nachträg-
lichen Verschlagwortung, um die Suche nach einschlägigen Nachhaltig-
keits-Publikationen in OPUS zu verbessern.

FT. 1.3.4 Das Nachhaltigkeitsbüro richtet in Kooperation mit dem Dezernat  
Forschung und Transfer einmal im Semester ein Vernetzungstreffen für 
alle Forschenden mit Nachhaltigkeitsbezug aus.

FT. 1.3.5 Die HSD führt wiederkehrende Netzwerk-Veranstaltungen mit Nachhal-
tigkeitsbezug durch; das Nachhaltigkeitsbüro unterstützt dabei.

OPERATIVES ZIEL FT. 1.4

Die HSD setzt sich für den Transfer von nachhaltigkeitsbezogenem Know-how ein 
und schafft dafür physische Räume innerhalb z. B. im Forschungs- und Innovations-
zentrum für Nachhaltigkeit (FIZ) und außerhalb der HSD. Diese Räume dienen dem 
Transfer des Know-hows in die Hochschule und in die Gesellschaft u. a. in Form von 
Workshops, Ausstellungen, Experimenten und anderen Formaten zur wissenschaft-
lichen und beruflichen Weiterbildung und Beratung.

Maßnahmen

FT. 1.4.1 Die HSD prüft Möglichkeiten, einen internen Raum (z. B. im FIZ für 
Nachhaltigkeit) einzurichten und einen externen Raum außerhalb des 
HSD-Campus anzumieten und einzurichten, der für den Transfer von 
nachhaltigkeitsbezogenem Know-how in die Gesellschaft geeignet  
erscheint.

FT. 1.4.2 Die HSD schafft Anreize für Einzelforscher*innen aus den Fachberei-
chen, Forscher*innengruppen, Instituten und zentralen Forschungs-
einrichtungen, damit sie ihre Forschungsergebnisse im Bereich der 
Nachhaltigkeit in den zu schaffenden Räumen studierenden- und 
bürger*innennah präsentieren können.
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STRATEGISCHES ZIEL FT. 2 
Die HSD berücksichtigt Nachhaltigkeitsaspekte in Forschungs- und Transferprozes-
sen.

OPERATIVES ZIEL FT. 2.1

Die HSD entwickelt Kriterien der Nachhaltigkeit für den Bereich Forschung und 
Transfer.

Maßnahmen

FT. 2.1.1 Das Dezernat Forschung und Transfer prüft in Abstimmung mit dem 
Vizepräsidenten bzw. der Vizepräsidentin für Forschung und Transfer 
die Einführung eines (Förder-)Kriteriums »Nachhaltigkeit« oder »Nach-
haltigkeitsbezug« für die hochschulinterne Forschungsförderung und 
für die Vergabe bzw. Bereitstellung von Eigenanteilen im Rahmen von 
extern geförderten Projekten.

FT. 2.1.2 Die HSD prüft die Möglichkeit zum Aufbau und zur Etablierung eines 
»Nachhaltigkeitsetats« zur Realisierung von Forschungsanträgen mit 
Nachhaltigkeitsbezug.

FT. 2.1.3 Die HSD verständigt sich über die Möglichkeit der Einführung einer 
hochschulweiten Kommission, deren Aufgabe es sein soll, Forschungs-
anträge bzw. Forschungsvorhaben hinsichtlich des Aspekts Nachhaltig-
keit in Zweifelsfällen zu prüfen.

FT. 2.1.4 Sollte eine Kommission nach 2.1.3 eingeführt werden, erstellt diese 
eine Richtlinie zur Berücksichtigung von Aspekten der Nachhaltigkeit 
im Forschungsgeschehen. Das Forschungsgeschehen umfasst die 
Antragsphase, die Förder- bzw. Durchführungsphase sowie die Verwer-
tungsphase.  

FT. 1.4.3 Alle Forschenden der HSD verpflichten sich dazu, ihre nachhaltigkeits-
bezogenen Forschungsergebnisse bestmöglich sowohl in die HSD als 
auch in die Öffentlichkeit zu transferieren. Die zuständigen Organisa-
tionseinheiten für Forschung und Transfer der HSD informieren die 
Forschenden regelmäßig zu Möglichkeiten des Transfers. 

FT. 1.4.4 Die HSD unterstützt Ausgründungen mit Nachhaltigkeitsbezug. Das 
Team Gründungszeit wird hierfür geeignete Formate anbieten. Die HSD 
wird ihre Patentstrategie dahingehend anpassen, dass die Verwertung 
von Intellectual Property der Hochschule für Ausgründungen möglichst 
erleichtert wird.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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STRATEGISCHES ZIEL FT. 3 
Die HSD setzt sich für den Abbau von Chancenungleichheit bei Nachwuchswissen-
schaftler*innen ein.

OPERATIVES ZIEL FT. 3.1

Die HSD unterstützt Nachwuchswissenschaftler*innen mit betreuungspflichtigen 
Kindern und Nachwuchswissenschaftler*innen mit gesundheitlichen Beeinträchtigun-
gen, Behinderungen sowie chronischen körperlichen oder psychischen Erkrankun-
gen im gesamten Prozess bis zur Promotion bzw. bis zur Professur.

Maßnahmen

FT. 3.1.1 Die HSD informiert über die Webseite des Familienbüros zu den aktuel-
len und geplanten Betreuungsangeboten für Nachwuchswissenschaft-
ler*innen mit Kind (s. Handlungsfeld Betrieb BE. 7.2).

FT. 3.1.2 Die HSD richtet auf ihrer Webseite eine Informations-Unterwebseite zur 
inklusiven Promotion ein.

FT. 3.1.3 Die HSD bzw. das Dezernat Forschung und Transfer erarbeitet  
gemeinsam mit der Stabsstelle Diversity eine Handreichung zum inklu-
siven Promovieren für Promotionsinteressierte und Promovierende mit 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen.

FT. 3.1.4 Die HSD richtet eine regelmäßige Sprechstunde zu Beratungsbedarfen 
rund um das Thema inklusives Promovieren ein.

FT. 3.1.5 Im Rahmen des Förderprojekts »HSD-PG Prof²« zur Förderung von 
Teilnehmer*innen zur Erlangung der Berufungsfähigkeit werden die  
Belange von Nachwuchswissenschaftler*innen insbesondere im Hin-
blick auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf besonders berücksich-
tigt.
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HANDLUNGSFELD BETRIEB (BE.)

STRATEGISCHES ZIEL BE. 1 
Der Campus der HSD wird nachhaltiger, grüner, klimaresilienter und lebenswerter.

OPERATIVES ZIEL BE. 1.1

Die HSD erweitert und optimiert die Begrünung der Außenanlagen auf eine Art und 
Weise, die die Biodiversität erhöht, Kühlungseffekte verbessert und damit auch zu 
einer gesteigerten Aufenthaltsqualität beiträgt.

Maßnahmen

BE. 1.1.1 Das Nachhaltigkeitsbüro initiiert und organisiert die Bildung einer neuen 
Arbeitsgruppe. Diese Arbeitsgruppe sammelt, sortiert und priorisiert die 
Ideen, Erwartungen und Anforderungen zur Intensivierung der Cam-
pusbegrünung, zur Steigerung der Biodiversität sowie Maßnahmen zur 
Erhöhung der Aufenthaltsqualität, wie z. B. Verschattung und Sitzmög-
lichkeiten.

BE. 1.1.2 Die HSD schreibt einen Auftrag zur Gestaltung der Außenanlagen auf 
Basis der Ergebnisse der Arbeitsgruppe aus. 

OPERATIVES ZIEL BE. 1.2

Die HSD unterstützt die Initiative Urban Gardening und sichert z. B. mittels Lehrver-
anstaltungen ihr langfristiges Weiterbestehen.

Maßnahmen

BE. 1.2.1 Die HSD prüft die Möglichkeiten (über das ZWEK oder die Fachberei-
che), eine regelmäßige Lehrveranstaltung mit Bezug zum Urban Garde-
ning anzubieten.

BE. 1.2.2 Die HSD prüft, welche Flächen für die Hochbeete des Urban Gardening 
außerhalb des Innenhofs von Gebäude 3 geeignet wären.

BE. 1.2.3 Die Initiative Urban Gardening prüft die Möglichkeit, ein geschlossenes 
Kompostsystem auf dem HSD-Campus zu betreiben.

BE. 1.2.4 Die Initiative Urban Gardening prüft mit Unterstützung des Gebäude- 
managements die Möglichkeit, eine Regentonne aufzustellen.

BE. 1.2.5 Die Initiative Urban Gardening organisiert einmal im Semester eine 
Saatgutbörse, wie z. B. beim Tag der offenen Tür oder einem Tag der 
Nachhaltigkeit.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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STRATEGISCHES ZIEL BE. 2 
Die HSD verstetigt das Klimaschutzmanagement und strebt Klimaneutralität bis zum 
Jahr 2030 an.

OPERATIVES ZIEL BE. 2.1

Die HSD setzt die Maßnahmen aus dem integrierten Klimaschutzkonzept sukzessive 
um.

Maßnahmen

BE. 2.1.1 Die HSD steigert den Anteil der Eigenstromerzeugung, indem sie  
Photovoltaik-Anlagen auf geeigneten Dachflächen der Gebäude 
installiert.

BE. 2.1.2 Die HSD beschafft und installiert eine Energiemanagement-Software 
mit dem Ziel, das Energiemonitoring zu verbessern und die Energiever-
bräuche zu reduzieren.

BE. 2.1.3 Die HSD überprüft mit externer Unterstützung, ob die Medientechnik 
auf dem Campus energiesparender betrieben werden kann und nimmt 
geeignete Anpassungen vor.

HANDLUNGSFELD BETRIEB

STRATEGISCHES ZIEL BE. 3
Die HSD optimiert ihre Prozesse und Strukturen in Bezug auf Beschaffung und  
Entsorgung.

OPERATIVES ZIEL BE. 3.1

Die HSD etabliert ein nachhaltiges Beschaffungswesen.

Maßnahmen

BE. 3.1.1 Die HSD überarbeitet die Beschaffungsrichtlinie und definiert Nachhal-
tigkeitskriterien für die Beschaffung von Sachausstattung und  
Verbrauchsmaterialien anhand von Siegeln und Labeln.

BE. 3.1.2 Die HSD befähigt ihre Beschäftigten, durch geeignete interne und 
externe Weiterbildungs- und Sensibilisierungsangebote, nachhaltige Be-
schaffungskriterien anzuwenden.

BE. 3.1.3 Die HSD steigert den hochschulweiten Anteil an Büropapier (80 g/m2 

DIN A4 und DIN A3) mit dem Blauen Engel (oder gleichwertigem Siegel) 
langfristig und dauerhaft auf 100 %.
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OPERATIVES ZIEL BE. 3.2

Die HSD unterstützt das Prinzip der »7Rs«: Rethink, Refuse, Reduce, Reuse,  
Repair, Recycle, Rot. 

Maßnahmen

BE. 3.2.1 Die HSD betreibt eine HSD-Kleinanzeigen-Plattform. Diese Plattform 
kann zum Verschenken und Tauschen von HSD-Gegenständen sowie 
zum Verschenken, Verkaufen und Tauschen von privaten Angeboten 
genutzt werden.

BE. 3.2.2 Die Campus IT bietet mit Unterstützung des Nachhaltigkeitsbüros Mög-
lichkeiten an, alte, aber noch funktionsfähige Hardware an Hochschul-
mitglieder oder Dritte zu verschenken, zu verkaufen oder zu spenden.

BE. 3.2.3 Alle Beschäftigten der HSD sind dazu aufgefordert, ihre Arbeitsplatz-
computer (stationär und mobil) für eine Mindestdauer von sechs Jahren 
– unter Berücksichtigung des Einsatzbereichs und der Langlebigkeit der 
Produkte – zu nutzen.

BE. 3.2.4 Die Tischtelefone in den Büros sowie die Arbeitsplatzdrucker werden 
abgeschafft.

BE. 3.2.5 Das Klimaschutzmanagement bewirbt den Sammelcontainer für alte 
Handys und Smartphones im Foyer von Gebäude 4 in regelmäßigen 
Abständen auf geeigneten Wegen.

BE. 3.2.6 Die HSD prüft, ob eine Kooperation mit dem Repaircafé »GarageLab 
e.V.« möglich ist.

BE. 3.2.7 Das Nachhaltigkeitsbüro unterstützt die Fachschaften, das Ökoreferat 
des AStA und die Mensa dabei, eine HSD-weite Kronkorkensammlung 
aufzubauen. Die Erlöse der gesammelten Kronkorken fließen über 
einen Sammelpartner in soziale Projekte.

BE. 3.1.4 Bei Druckaufträgen für Print-Medien wählt die HSD umwelt- und nach-
haltigkeitsorientierte Druckereien aus.

BE. 3.1.5 Die HSD stellt den Beschäftigten, die ein Dienstmobiltelefon nutzen, bei 
Neubeschaffung ab Oktober 2023 alternativ auch ein Mobiltelefon der 
Marke »Fairphone« zur Auswahl.

BE. 3.1.6 In Ausschreibungen für IT-Rahmenverträge integriert die Campus IT 
geeignete Nachhaltigkeitskriterien, wie z. B. Energieeffizienz-Label, 
Langlebigkeit, Reparaturfähigkeit und Recycling.

BE. 3.1.7 Die Campus IT prüft, ob die Beschaffung von wiederaufbereiteten  
Geräten (Refurbished IT) in Form eines Rahmenvertrags möglich ist.

BE. 3.1.8 Die HSD entwickelt Maßnahmen, z. B. Kriterien, um Software vor dem 
Kauf hinsichtlich ihrer Barrierefreiheit zu bewerten. 

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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STRATEGISCHES ZIEL BE. 4
Die HSD fördert mit verschiedenen Angeboten die nachhaltige Mobilität von  
Beschäftigten und Studierenden.

OPERATIVES ZIEL BE. 4.1

Die HSD unterstützt die E-Mobilität von Fahrradfahrer*innen und Pkw-Fahrer*innen 
und schafft Anreize für die Nutzung des ÖPNV sowie für mehr Fahrradmobilität. 

Maßnahmen

BE. 4.1.1 Die HSD prüft die Möglichkeit, eine E-Ladeinfrastruktur in der Tiefgara-
ge zu betreiben, die für Beschäftigte, Studierende und Gäste der HSD  
zugänglich ist.

BE. 4.1.2 Die HSD Radstation wird mit 30 Ladevorrichtungen für E-Bike-Akkus 
ausgestattet. 

BE. 4.1.3 Die HSD bietet ihren Beschäftigten ein bezuschusstes Deutschland-
ticket an, sobald die rechtlichen Rahmenbedingungen dafür geschaffen 
worden sind.

BE. 4.1.4 Die HSD bietet ihren Beschäftigten Fahrrad-Leasing (»JobRad«) an, 
sobald die rechtlichen Rahmenbedingungen dafür geschaffen worden 
sind.

BE. 4.1.5 Die HSD bietet Fahrradpendler*innen die Möglichkeit, die bereits beste-
henden Umkleide- und Duschmöglichkeiten in Gebäude 3 (Sporthalle) 
und Gebäude 4 zu nutzen.

BE. 4.1.6 Die HSD bietet über einen externen Dienstleister ein Portal für Fahr- 
gemeinschaften bzw. Mitfahrgelegenheiten an. 

HANDLUNGSFELD BETRIEB

BE. 3.2.8 Das Nachhaltigkeitsbüro prüft die Möglichkeit, eine Sammelbox für  
Brillengestelle auf dem Campus einzurichten.

BE. 3.2.9 Das Nachhaltigkeitsbüro prüft eine Kooperation mit dem Recycling- 
Unternehmen »TerraCycle«, um die TerraCycle Zero Waste Box für  
Büroartikel zu nutzen, damit ausrangierte Büroartikel zukünftig nicht 
mehr in die thermische Verwertung gehen, sondern recycelt werden. 
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OPERATIVES ZIEL BE. 4.2

Die HSD schafft Strukturen und Anreize für umweltfreundlichere Dienstreisen von 
Beschäftigten und erarbeitet ein Mobilitätskonzept zu umwelt- und sozialverträgli-
chen Reisen für den internationalen Austausch von Studierenden und Beschäftigten.

Maßnahmen

BE. 4.2.1 Das Klimaschutzmanagement und der Reiseservice erarbeiten eine 
Richtlinie für umweltfreundliche Dienstreisen.

BE. 4.2.2 Die HSD prüft, ob die Einrichtung eines hochschulinternen Klimaschutz-
fonds zur Kompensation der Emissionen von unvermeidbaren Flugrei-
sen möglich und sinnvoll ist. 

BE. 4.2.3 Die HSD stellt ihren Fuhrpark sukzessive auf lokal emissionsfreie Fahr-
zeuge um.

BE. 4.2.4 Das International Office erarbeitet und veröffentlicht Verhaltensemp-
fehlungen für umwelt- und sozialverträgliche Reisen vor, während und 
nach dem Aufenthalt.

BE. 4.2.5 Das International Office vernetzt sich mit internationalen Partnerhoch-
schulen zum Austausch von »Best Practices« und zur Etablierung von 
Maßnahmen im Bereich nachhaltiger Mobilität. 

BE. 4.2.6 Das International Office organisiert eine Staff Week im Rahmen des 
Erasmus Programms zu »grünen Themen«.

BE. 4.2.7 Das International Office integriert eine Übersicht der CO2-Bilanzen 
für Reisen zu den Partnerhochschulen bei Nutzung unterschiedlicher 
Transportmittel auf der HSD-Webseite.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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STRATEGISCHES ZIEL BE. 5
Die HSD setzt sich für eine gesunde und klimafreundliche Ernährung ein.

OPERATIVES ZIEL BE. 5.1

Die HSD baut eine enge Zusammenarbeit mit dem Studierendenwerk Düsseldorf 
auf, um langfristig gesündere und klimafreundlichere Ernährung zu ermöglichen.

Maßnahmen

BE. 5.1.1 Das Nachhaltigkeitsbüro arbeitet zusammen mit dem Studierendenwerk 
Düsseldorf daran, dass in der Mensa Derendorf verstärkt Speisen an-
geboten werden, die ökologischen, nachhaltigen und sozialen Grund-
sätzen folgen (s. Konzept der »Planetary Health Diet«) und trotzdem zu 
einem bezahlbaren Preis angeboten werden können.

BE. 5.1.2 Das Nachhaltigkeitsbüro erarbeitet gemeinsam mit dem Studierenden-
werk Düsseldorf eine CO2-Ampel für die angebotenen Hauptgerichte, 
um die Studierenden, Beschäftigten und Gäste für eine klimafreundliche 
Ernährung zu sensibilisieren.

HANDLUNGSFELD BETRIEB

OPERATIVES ZIEL BE. 5.2

Die HSD verstetigt ihr Engagement als Fairtrade University und baut es sukzessive 
weiter aus.

Maßnahmen

BE. 5.2.1 Die HSD verpflichtet sich, hinsichtlich Kaffeeprodukten nur noch fair  
gehandelte Produkte einzukaufen. Die HSD ändert ihre Beschaffungs-
richtlinie dahingehend, dass ausschließlich fair gehandelte Kaffeepro-
dukte (Bohnen, Pads, Pulver, Kapseln) abgerechnet werden können.  
Die Bewirtungsrichtlinie wird ebenfalls angepasst.

BE. 5.2.2 Die Fairtrade AG erstellt eine Handreichung zum Einkauf von fair  
gehandelten Nahrungsmitteln mit dem Fokus auf Kaffee und Schokola-
denprodukten.

BE. 5.2.3 Die Fairtrade AG ermittelt die Absatzzahlen der aktuellen Fairtrade- 
Produkte in den Snack- und Getränkeautomaten.

BE. 5.2.4 Die HSD erweitert das Angebot an fair gehandelten Getränken und 
Snacks in den Automaten. 
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STRATEGISCHES ZIEL BE. 6
Die HSD erkennt die Vielfalt und Verschiedenartigkeit ihrer Mitglieder und Angehöri-
gen an und engagiert sich im Sinne der Charta der Vielfalt und des SDG 10 (»Weni-
ger Ungleichheit«) für den Abbau von Chancenungleichheit.

OPERATIVES ZIEL BE. 6.1

Die HSD setzt sich dafür ein, dass die bestehenden zentralen hochschulweiten Ein-
richtungen der Unterstützung und Beratung (einschließlich der Stabstelle Diversity 
und der Beschwerdestelle nach § 13 Abs. 1 AGG) dauerhaft auskömmlich ausge-
stattet sind sowie dass Ressourcen für die Entwicklung und Umsetzung erforder-
licher zusätzlicher Angebote und Strukturen zur Verfügung stehen, um u. a. im Sinne 
von Prävention, Formen von Diskriminierung, Konflikten und Machtmissbrauch vor-
zubeugen.

Maßnahmen

BE. 6.1.1 Die HSD entwickelt ihre bestehenden Anlauf- und Beratungsstellen 
sowie Beschwerdeverfahren kontinuierlich weiter und richtet zusätzliche 
Stellen und Verfahren in Bezug auf Leerstellen wie Konflikte und Macht-
missbrauch für Studierende und Beschäftigte ein.

BE. 6.1.2 Die HSD prüft Möglichkeiten, Sensibilisierungstrainings zu Antidis-
kriminierung und Machtmissbrauch für neuberufene Professor*innen 
verpflichtend einzuführen und/oder die Teilnahme an den Trainings im 
Rahmen von Leistungsbezügen anzurechnen.

OPERATIVES ZIEL BE. 6.2

Die HSD optimiert ihre baulichen Gegebenheiten inkl. der Einrichtung im Sinne der 
Chancengleichheit und Barrierefreiheit.

Maßnahmen

BE. 6.2.1 In Gebäude 3 wird 2024 eine taktile Beschilderung nachgerüstet, um 
eine gute Orientierung für sehbeeinträchtigte Personen zu gewährleisten.

BE. 6.2.2 Nach dem Vorbild von Gebäude 3 wird auch in den anderen Gebäuden 
sukzessive eine taktile Beschilderung nachgerüstet, um eine gute 
Orientierung für sehbeeinträchtigte Personen zu gewährleisten.

BE. 6.2.3 Die HSD beauftragt bei Bedarf ein geeignetes Architekturbüro, um den 
weiteren Nachholbedarf bzgl. baulicher und informatorischer Barriere-
freiheit, über die Anforderungen der DIN 18040 hinaus, in den HSD- 
Gebäuden zu erfassen und zu beheben.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
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BE. 6.2.4 Die HSD richtet nach Möglichkeit in allen Gebäuden »All-gender-welco-
me-Toiletten« ein, d. h. es erfolgt ein Umwidmungsprozess von einigen 
geschlechtsspezifischen Toilettenanlagen in geschlechtsneutrale  
»Toiletten für Alle«.

BE. 6.2.5 Die HSD rüstet in Gebäude 6 in einem WC, das behindertengerecht ist, 
einen Wickeltisch nach.

BE. 6.2.6 Die HSD setzt sich dafür ein, dass die Mensa Derendorf noch zwei 
weitere Kinderhochstühle anschafft.

HANDLUNGSFELD BETRIEB

OPERATIVES ZIEL BE. 6.3

Die HSD erweitert ihre Fortbildungs- und Informationsangebote im Sinne der  
Chancengleichheit und Barrierefreiheit.

Maßnahmen

BE. 6.3.1 Das Gender Diversity Action Team bietet regelmäßige Fortbildungen zur 
geschlechtergerechten und diversitätssensiblen Personalauswahl an, 
deren Ziel es ist, die eigenen Werte, Privilegien, Stereotype und Bewer-
tungsschemata zu reflektieren und zu verändern. Zielgruppen für diese 
Fortbildung sind insbesondere das Team 3.1 »Personalentwicklung und 
Personalgewinnung« sowie Führungskräfte.

BE. 6.3.2 Der*die Koordinator*in für digitale Barrierefreiheit zur Weiterentwicklung 
von HSD-Webanwendungen bietet regelmäßige Schulungen für  
Lehrende zum Thema digitale Barrierefreiheit an, wie z. B. zur Erstel-
lung barrierefreier Dokumente und Präsentationen.

BE. 6.3.3 Die HSD bezieht die technischen Anforderungen an die Digitale Barriere- 
freiheit in die AG Weboptimierung ein und schult zukünftige Redak-
teur*innen darin, bei der Gestaltung der Webseiten auf die redaktionellen 
Maßnahmen zum Abbau von Barrieren zu achten.

BE. 6.3.4 Die HSD informiert auf ihrer Webseite zum Status-Quo der digitalen 
Barrierefreiheit und legt die nächsten Schritte zum Abbau von Barrieren 
dar.

BE. 6.3.5 Die HSD beachtet in ihren digitalen und gedruckten Veröffentlichungen 
den Leitfaden zur geschlechtergerechten Sprache des Gender Diversity 
Action Teams.

BE. 6.3.6 Im internen Fortbildungsangebot, koordiniert vom Team 3.1, werden in 
Abstimmung mit der Stabstelle Diversity weiterhin regelmäßig  
Veranstaltungen zu Diversity-Kompetenzen angeboten. 
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OPERATIVES ZIEL BE. 6.4

Die HSD etabliert ein geschlechtergerechtes Berufungsmanagement.

OPERATIVES ZIEL BE. 6.5

Das International Office entwickelt ein inklusives Mobilitätskonzept mit dem Ziel, die 
Integration von Studierenden mit gesundheitlichen Einschränkungen in internationalen 
Mobilitätsprogrammen zu verbessern.

Maßnahmen

BE. 6.4.1 Erstmalige Mitglieder einer Berufungskommission sollen zur Teilnahme 
an einem Fortbildungsprogramm zu »Unconscious Bias« möglichst  
verpflichtet werden.

Maßnahmen

BE. 6.5.1 Das International Office entwickelt einen Mobilitätsplan unter Einbezie-
hung der individuellen Unterstützungsbedarfe in Kooperation mit den 
jeweiligen Partnerhochschulen vor Antritt der Reise. 

BE. 6.5.2 Einführung eines Tutor*innenprogramms sowohl bei akademischen als 
auch nicht-akademischen Herausforderungen zur besseren Unterstüt-
zung von internationalen Studierenden mit Einschränkungen.
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STRATEGISCHES ZIEL BE. 7
Die HSD setzt sich für gute Beschäftigungsbedingungen für das Hochschulpersonal 
ein. 

OPERATIVES ZIEL BE. 7.1

Die HSD erhöht die Arbeitszufriedenheit ihrer Beschäftigten durch den Ausbau ihrer 
Instrumente zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

Maßnahmen

BE. 7.1.1 Die HSD ergänzt die bisherigen Instrumente und Möglichkeiten zur 
Flexibilisierung von Arbeitszeit und -ort mit den neuen Dienstverein-
barungen »Ortsungebundene Arbeit« und »Desk Sharing« sowie der 
Überarbeitung der Dienstvereinbarung »FLAZ« mit Ausweitung auf das 
wissenschaftliche Personal.

BE. 7.1.2 Das Dezernat Personalmanagement und das Familienbüro erarbeiten 
mit dem »Familienzeitprogramm« ein Konzept zur Qualifizierung und 
zum Kontakthalten sowie der Begleitung von Rückkehrer*innen aus 
Familien- und Pflegephasen.

BE. 7.1.3 Das Team 3.1 »Personalentwicklung und Personalgewinnung« berück-
sichtigt die unterschiedlichen Lebensphasen und Bedarfe der Beschäf-
tigten bei der Erstellung des Fort- und Weiterbildungsprogramms, wie 
z. B. durch Angebote zum Übergang in den Ruhestand, zur Rentenver-
sicherung, zur Elternzeit und zur Freistellung nach Pflegezeitgesetz.

BE. 7.1.4 Die HSD strebt die Kooperation mit einer Großtagespflege in unmittel-
barer Nähe des Campus an. Dort sollen max. neun Betreuungsplätze 
für Kinder zwischen 0,5 und 3 Jahren angeboten werden. Die Plätze 
können gleichermaßen von Studierenden und Beschäftigten in  
Anspruch genommen werden.

BE. 7.1.5 Die HSD beabsichtigt, die bestehende Teilzeitstelle (20 Std./Woche) 
im Familienbüro zu entfristen, damit die Qualität und der Umfang der 
Ferienbetreuungen vor allem in den Sommerferien weiter gewährleistet 
werden können.
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OPERATIVES ZIEL BE. 7.3

Die HSD entwickelt ihr Personalmanagement-Instrumentarium und die Angebote der 
Personalentwicklung weiter und trägt auf diese Weise zur Motivation und Bindung 
der Beschäftigten bei.

Maßnahmen

BE. 7.3.1 Die HSD entwickelt ein einheitliches Rollenverständnis für Führung in 
einem partizipativen Prozess (nach dem AKV-Prinzip i. S. v. Aufgaben 
– Kompetenzen – Verantwortlichkeiten) und setzt dies in der Führungs-
kräfteentwicklung um.

OPERATIVES ZIEL BE. 7.2

Die HSD verbessert Beschäftigungsbedingungen durch die Weiterentwicklung der 
Gestaltung von sicheren und gerechten Arbeitsverhältnissen – mit besonderem  
Fokus auf einem fairen und transparenten Umgang mit Befristungen.

Maßnahmen

BE. 7.2.1 Die HSD vermeidet Kurzzeitverträge. Mit studentischen Hilfskräften 
(SHKs) und wissenschaftlichen Hilfskräften (WHKs) werden i. d. R. Jah-
resverträge abgeschlossen. Sachgrundlose Befristungen von Arbeits-
verträgen bilden die Ausnahme und werden gegenüber dem zuständi-
gen Personalrat begründet.

BE. 7.2.2 In Personalauswahlverfahren berücksichtigt die HSD befristet Beschäf-
tigte bei gleicher Eignung, Leistung und Befähigung bevorzugt bei der 
Besetzung unbefristeter Stellen.

BE. 7.2.3 Die HSD unterstützt ihre Beschäftigten in befristeten Beschäftigungs-
verhältnissen durch die Bereitstellung von Informationen im Intranet zu 
Förderprogrammen und Weiterbildungsangeboten.

BE. 7.2.4 Die HSD führt die Arbeitszeitaufzeichnung im wissenschaftlichen  
Bereich ein, zur Einhaltung der Arbeitnehmer*innen-Rechte.

BE. 7.2.5 Das Dezernat Personalmanagement überarbeitet die Beschäftigungs-
bedingungen für Lehrbeauftragte im Hinblick auf die Vermeidung von 
prekären Erwerbstätigkeiten.

BE. 7.2.6 Das Personalmanagement und das Gender Diversity Action Team iden-
tifizieren und prüfen Möglichkeiten, dem Gender Pay Gap entgegenzu-
wirken.

BE. 7.2.7 Das Personalmanagement setzt sich gemeinsam mit der Schwerbehin-
dertenvertretung, der beauftragten Person für Inklusion und den Perso-
nalräten dafür ein, betriebliche Belange zur Eingliederung schwerbehin-
derter Menschen an der HSD z. B. in Form einer Inklusionsvereinbarung 
verbindlich zu regeln.
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OPERATIVES ZIEL BE. 7.4

Die HSD fokussiert die weitere Verankerung des Betrieblichen Gesundheits- 
managements als Querschnittsthema mit entsprechender Integration in hochschuli-
sche Prozesse.

Maßnahmen

BE. 7.4.1 Das betriebliche Gesundheitsmanagement der HSD überarbeitet das 
Betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM), um Beschäftigte dabei 
zu unterstützen, Arbeitsunfähigkeit zu überwinden und die Beschäfti-
gungsfähigkeit langfristig zu erhalten.

BE. 7.4.2 Das Betriebliche Gesundheitsmanagement der HSD prüft die Möglich-
keiten für eine Kooperation mit einem Firmenfitness-Anbieter, wie z. B. 
Urbansports, Machtfit, Eversports und Hansefit.

BE. 7.4.3 Das Betriebliche Gesundheitsmanagement der HSD identifiziert weitere 
geeignete Maßnahmen, die der Regeneration dienen und prüft deren 
Umsetzungschancen, wie z. B. Ruheräume, Bewegungsangebote und 
Workshops zu Entspannungstechniken.

BE. 7.4.4 Die HSD weitet ihr Gesundheitsmanagement auf Studierende aus und 
schafft Gesundheitsangebote für diese Zielgruppe.

BE. 7.4.5 Die Zusammenarbeit zwischen Gesundheitsmanagement und Arbeits-
sicherheit wird weiter ausgebaut, um die Integration in hochschulinterne 
Prozesse zu fördern.

BE. 7.3.2 Die HSD weitet das Personalentwicklungsinstrument Mitarbeiter*innen-
Jahresgespräche (MJG) aus und entwickelt es weiter zu Personalent-
wicklungsgesprächen. 

BE. 7.3.3 Die Personalentwicklung der HSD baut ihr Talentmanagement bei 
Nachfolgebesetzungen aus und berücksichtigt so die individuellen  
Entwicklungsinteressen von Beschäftigten.

BE. 7.3.4 Das Personalmanagement der HSD etabliert einen „Prozess zur 
Eskalierenden Führung“ und schafft mit diesem Personalmanagement-
instrument klare und transparente Regelungen im Führungshandeln 
bei Störungen in der Zusammenarbeit. Die Personalentwicklung bietet 
ergänzend dazu Schulungen für Führungskräfte zur Weiterentwicklung 
der Führungskompetenz an.  
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Abb. 22: Kick-off-Veranstaltung: Runde der Teilnehmer*innen 
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 Abb. 23: Kick-off-Veranstaltung: Kaffeepause
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